Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inckufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inlaud, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Worte. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Electricitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, 


Ned action und Gepedition: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


. Die Erpedition ift tägkich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 ble 10 Uhr früh geöffnet. 
— . — none 


20. Jahrgang 


Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſeratenthelle g Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Belle, 


Sämmtliche Unnoncen-Eprpeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Auftrage entgegen. 


Die Gyunafiſc- Nnsieniſche Auſtalt 
Surowiecki, 


2 G DE. 
1 Mikolajewska 22, 
813 8 I = u 5 =, heilt Rüdgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor ⸗ 
Ss g 8 ! 8 a S fette und allerhand orthopädſſche Apparate. Sch ve⸗ 
N . 81% diſche Gymnaſtik für Erwa bent und Kinder. 
8 2 98 = 8 8 8 Unterricht im Fechten uad la der Alhletlk. 
ale|a SH 81° 
888 5 A Dr. J. Male wist 
Ei „le © AE Speciell Fe und Innere Krank: 
} E E eiten. 
28 E 8 = . 8. 8 Sprechstunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
=) 85 =lel&le und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
5 8 8 8 8 E 2 Wochodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 
E E 5 
— 150 EE Dr. K, von Engel, 
AE 8e PR ransere 7 5 nee 2 7 
7 * twikauer » Sitaße Nr. „ larlite 
. Electrische Licht- und Kr aft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 2. Treppe. 
A Empfangsſtunden: 
05 


1 Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 
CE En TEE SER EU EEE EEE 


| von 9-11 Vorm. und 3—5 Uhe Nachmlttag “ 


rr UL”, 


Confiserie speciale, 


LODZ ‚ Pefrikauerstr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt; 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Ribisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. ; 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Be BB RED BEER EB DEE EEE e u 


ren IE HD HE HK TEHDE HE IHRE FON] 


110 u 13. 

Gardinen, Stores, Portieren, d 
N Tiſch⸗ und Betidecken, 9 
0 Dielenläufer, Teppiche 


— 


AKN BEHEHEHEZEHESE HNA 


N 
9 ſind in großer Auswahl eingetroffen =— 8 
und empfehle dieſelben zu beſonders billigen |) 


17 
* 


Wr 
2 


Preiſen. 05 
HERMANN FRIEDMANN, \ 
0 113. we 113, Petrikauer⸗ Straße 113. Br 18. 0 
TB 


die Apethekerwaaren⸗ Handlung 


F. Raszkowskid Co. 


69 Peirikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager In großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗ Artikel. 
Speclal- Abtheilung für in- und aus ländiſche Parfümerien der rinommicteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich E Nr. 19, 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten nad zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein relch aſſortirtes Lager in Apolheker⸗ und Drogu en ⸗Wagren, 
chirurgische Berbandſtofft einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


„ ˙ A ⁵˙ Ä TEILS TEBEIEHE TEICHE HEIE HEHE 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Petrikauer- Filia'e Rokiciner« 
Straße Ne. 149: 4 B E R G E R, (Htöwna)-Ste, Nr. 3. 
Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Speclalſtät : känſtlich in Selbe gewe ste, 
wie Delbrudbilder u. Oilgemälde aller Art als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke ele. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochftiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Velſte a. 
Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wanbfprüde, flberne und 
goldene Hochzeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Blbelſprüchea und Jaſchelf⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hochtleganten Nahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


CCC. ͤ ͤ ͤ V ˙ 


A. K ANT OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein bet aſſortirtes Lager von Balllanten und bunten 
Edelſtelnen, Bljoute-ien und Riegen in den neueflen Deſſins aus den erſten Fabriken, Uheen, 
Ketten, fowie andere Gold u. Silber- Sachen, Cigarren - u. Elgaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ete. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. civiler Prelſe. 
rr EN BETT 


Orthepädiſche Hellanſtalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Nro. 37 
jeilt Rückgratsverkcäümmungen, Schlefbals, Eckran⸗ 
kungen des Nerven ſyſtema, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Rinderlähmungen ete. Erkrantun⸗ 
kungen von Gelenken, Muskeln und Knochen mite 
tet Maſſage, Elektricität, ſchwedlſche Helgymaa 
fit und med teomechaniſ h Apparate. Aaferiſgung 
von Corſeus u. Apparaten mit Sy em Heſſiags 


r 


Dr. 


Speclalarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 
benerifche Kraukheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulcansta Nr. 1), Haus Grodenskl. 


Sprechflunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Rahm, für Dames v. 5—6 Uhr 
Nax. 


med. Goldfarb 


2 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslandt zurſickgekehrt, Hat ſich hier als 
Speelalarzt für 
Harn - Organe, Veneriſche u. Haulkeauk · 
beiten nledergelaſſen. 
peirikauet-Straße Mr. 121. 
Spreäftunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abend. 
Für Damen von 56 Uhr. 


E a‘ 7 
X br. Wincenty-Bajewicz 73 
14 choroby WEWNETRZNE i 22 
1 DZIECINNE. 2 

8 


3 


Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 
e 
Weener Eee 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Hatverfität, 
Innere und Keinder-rankbelten, 
Ede Peirltauer, und Zielonaftr. 1, Haus Wullekt, 
empfängt von 8—11 Upr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Kinderarzt 


Dr, A Maszlank 
Dylelna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ½ Bormittajs und 
4—6 Nachmlitags. 
Schutz pocken Impfung. 


Nervenarzt 
Dr. IB. Eliasberg 


Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer Straße Nr. 66. 
— ͤ Üw— —v＋· — — — — 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Pelrltauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſt! Zähne werden geheilt und plomblet. 
Künftlihe Zähne ohne Gaumen. Aeme un. 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morge 
— — nn 


Dr, med. W. Kotzin 
für Herz und Sungen-Reankpeiten 
Unterſuchuagen des Harns uad Sungen« 
auiwurſs. 
Sprehfunbens von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritautr- Straße e 26. 
—— 

Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Peiritauer-Straße Nr. 12 (Ede Poludalow ) 
vig-A-vis Scheiblers⸗Niubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 uw von 8 bis 
6 Ubr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
eteltauer-Straße Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel, Krauke Zäbue 
werden gehellt und plombirt. Schnell ſte 
Ausfü rung tüuſtlicher Zähne ii Gold 
(ohne Gaumen) u. In Kauiſchucl. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Haut- und Ger 
ſchlechts · Krankheiten, an oon ins lischen 


von 


Arzt 
überaimmt 


Hoſpual. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 füt 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitla 38. 


Kıötla-Steaße Nr. 9. 


Dr, Rabino wien, 
Sprumazit für Hals, Hafen: und Ohren; 
krankheiten, Eprachſtöcungen. 
Sprechtunden: von 10—1 aus von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelniana Nr. 38 Daus Monat. 


— — 
Dr. E. SONNEN BERG, 
aus ſchließlich Haut · und vener. Kraatheiten. 
Sprechſtunden : von, 10—1 und von 3—8 Apr 
Nachmitiags. 
Cigelntana Nr. 14. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzi für Haut und Geſchlechts · 
trank 


beiten, 
wohnt ſelt 1. Juli l. J. Peielkauer· Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bot- u. von 46 Uhr Nach · 
minags, für Damen von 6—7 Apr Nachmitiags. 
—— 7˖—]72 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Benerijge- und Haut⸗ 
Krankdeuen, 

Puritaurſtr. Nr. 120, Eingang von det Nawrot⸗ 
Str., 2. Tyor von der Gde. Enpjanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonne u. Felettagea von 9—12 
Upr Früh u. 4½—6 Ude Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Sptcialart für Hals, Kehlkepf-, Wafen- und 
Ohrenkrankheiten and, Sptachtecangea. Sprech. 
hunden von 9 bis 11 Übe Voc- uno 4 Dis 7 
Ur Rahm, Sonntage von 9 bis 11 und von 
2 bie 4 Uhr. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
denanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


I LIBSEL, 


Nawrot - Straße M 28. 


Allerhöchſtes Reſkript 


an Se. Kaiferlihe Hoheit den Ober⸗ 
kom mandirenden der Truppen 
der Garde und des Petersburger 
Militärbezürks. 
Ew. Kalſerliche Hoheit! 

Die Truppen des Ihnen unterſtellten Bezirks 
habe Ich gegenwärtig, wie immer, dauk Ihren 
perſönlichen Bemühungen, der tiefen Sachkeunt⸗ 
niß und dem Verſtändniß, fie zu verwirklichen, 
auf einer hohen Stufe der Kampfbereitſchaft ans 
getroffen. Ihre Sorgfalt für die Bedürfniſſe des 
Soldaten, für feine Geſundheit, Ernährung, Be⸗ 
quartierung und die Reihe der in dieſer Richtung 
ergriffenen Maßnahmen haben den ſanitären Zu⸗ 
ſtand der Truppen bedeutend verbeſſert. 

Im Lager von Kraſſuoje Sſelo haben die 
Truppen, dem Beiſpiele ihres Obercommandixen⸗ 
den felgeud, viel, eifrig und erfolgreich gearbeltet. 
Täglich und ſehr oft dreimal am Tage den Ue⸗ 
bungen beiwohnend und beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Scharfſchießen in Verbindung mit 
Manövriren verwendend, haben Sie die Schieß⸗ 
ſerligkeit, dieſen wichtigſten Theil der taktiſchen 
Ausbildung gehoben. 

Die weit angelegten mobilen Maus ver aller 
Truppen des Bezirks, mit denen, die Periode der 
Sommerübungen abſchloß, wurden glänzend in 
Ausführung gebracht; mehr als irgendwo anders 
zeigte ſich hier die von Ihnen den Truppen bei⸗ 
gebrachle Fertigkeit, unter den Bedingungen der 
Kriegszeit am meiſten eutſprechenden Verhältniſſen 
zu manöuriren. Es war Mir erfreulich, das all» 
gemeine Beſtreben zur möglichſt beiten Ausfüh- 
rung der von Ihnen geſtellten Aufgaben zu ere 
blicken und zugleich die muſterhafte Ordnung bei 
allen Bewegungen ſowie das geſunde, rüſtige und 
muntere Ausſehen der Mannſchaften nach den ans 


ſtrengenden Märſchen in voller Ausrüſtung wahre 
zunehmen. : 
Dieſe unermüdliche, ſtändige und höͤchſt 


fruchtbriugende Thätigkeit Ew. Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit für die Erziehung, Ausbildung und Wohlor⸗ 
ganifation der Truppen gewährt Mir das herzliche 
Verguügen, Ihnen Meine tiefe, innige Dankbar⸗ 
keit zu wiederholen. 

Ebenſo iſt es Mir angenehm, Ew, Hoheit 
zu beauſtragen, Ihren nächſten Mitarbeitern und allen 
befehligenden Perſonen Meinen Dank mitzutheilen. 
Den Maunſchaften der au den mobilen Manövern 
belheiligten Truppeutheile eröffnen Sie Mein 
„Habt Dank.“ 

Das Original iſt von Selmer Kalferliden 
Majeftät böchſtelgenhändig unterzeichnet: 

„Ihr aufrichtig dankbarer und 
Sie liebender Neffe 
„Nikolai“, 
Luga, 
9. Auguſt 1900 („Upas. BBec. ) 


Allerhöchſtes Neitript 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alegandra 
Feodorowna 
an den Präſ denten des berathen⸗ 
den Komitees des Konſeils der Kal 
ſerlichen Weiblichen Palriotiſchen 
Geſellſchaft und Ehrenmitglied 
dieſer, Gehilfen des Oberproku⸗ 
rators des Hl. Synods, Senator 


Geheimrath Wladimir Karl 
witſch Sabler. 
Wladimir Karlowilſch! Nachdem Ich im 


Jahre 1896 die Kaiſerliche Weibliche Patrioliſche 
Gefellſchaft unter Mein Protektorat und in Meine 
direkte Verwaltung genommen, mußte IH für die 
Belegung des Amtes eines Präſidenten des bera⸗ 
thenden Komitees des Konſeils der Geſellſchaft 
ſorgen, dem die verantwortungsvolle Pflicht obliegt, 
die Ausarbeitung der dem Konſeil zur Berathung 
und Entſcheidung vorgelegten tomplizirteſten Fra⸗ 
gen zu leiten. 2 

Dieſem Amte eine äußerſt wichlige Bedeutung 
beilegend und für nothwendig ecachtend, es mit 
einem erfahrenen und würdigen Manne zu be⸗ 
fegen, der Mein vollkommenes Vertrauen beſitzt, 
fiel Meine Wahl auf Sie. 

Ihre Erfahrung in den Fragen der Jugend⸗ 
erziehung und Ihre genaue Bekauntſchaft mit den 
Aufgaben der Patrioliſchen Geſellſchaft aus, der 
Zeit Ihres früheren Amtes als deren Geſchäfts⸗ 
führer, gaben Ihuen die Möglichkeit, Meine Er⸗ 
warlungen in vollem Maze zu rechlfertigen. 

Während der Zeit Ihres Präſidiums entjchied 
das berathende Komitee eine ganze Reihe Augele⸗ 
enheiten ſowohl ſpeziellen als auch allgemeinen 
Ehnrafters, die die verſchiedenſten Seiten des Schule 


Lopzer Tageblalt 


von dominivender Bedeutung 
für die fernere Entwickelung und das Gedeihen der 
Palriotiſchen Schule find. Unter Ihrer Leitung 
auch wurde vom Komitee nicht wenige Mühe auf 
die Prüfung des neuprojektirten Statuts der Ge⸗ 
ſellſchaft verwandt, wodurch ſeine endgiltige Redak⸗ 
tion in bedeutendem Maße erleichtert iſt. Die 
fruchtbringende und mit Meinen Abſichten über⸗ 
einſtimmende Thätigkeit des berathenden Komitees 
im Verlaufe der letzten Jahre muß billiger⸗ 
maßen hauptſächlich als Ihr Verdienſt betrachtet 
werden. 

Gegenwärtig Ihrer Bitte willfahrend und Sie 
vom Amte des Präfidenten des berathenden Komi⸗ 
tees enthebend, rechne Ich es Mir zur angenehmen 
Pflicht, Ihre der Kaiferlichen Weiblichen Patrio⸗ 
tiſchen Gefellſchaft geleisteten eiſrigen und nützli⸗ 
chen Dienſte zu atteftiren und Ihnen Meine auf⸗ 
richtige Erkeuntlichkeit für die in dieſenn Amte 
gehabten Mühen zu eröffnen. 

Ich verbleibe Ihnen 
geneigt. 

Das Original iſt von Ihrer Kaiſerlichen 
Majeität Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 
„Alexandra“. 


weſeus umfaſſen und 


unabänderlich wohl⸗ 


Luga, 
8. Auguſt 1900. (Hpas. BBer. -) 


— — —-—- 


Politiſche Rundſchau. 


— Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreſch hat aus Anlaß der zahlreichen 
Glückwünſche und Kundgebungen, die ihm zu 


feinem ſiebenzigſten Geburtstage aus allen Theilen 
ſeiner Lande dargebracht wurden, zwei Hands 
ſchreiben an den öſterreichiſchen Minifterpräfidenten 
Dr. v. Körber und an den Miniſterpräſidenten 
Ungarns v. Szell gerichtet, Das Kaiſerliche Hands 
ſchreiben am den erſteren lautet, wie aus Wien 
telegeaphixt wird, wie folgt: 
Lieber Dr. v. Körber! 

Anläßlich meines 70. Geburtsfeſtes ſind mir 

von der geſammten Bevölkerung ſo zahlreiche 
Glück⸗ und Segenswünſche zugekommen und ſind 
auch ſo viele loyale Kundgebungen aller Art er⸗ 
folgt, daß die umfaſſende Anhänglichkeit an meine 
Perſon in erhebender Weiſe zum Ausdruck kam. 
Tieſbewegt beauftrage ich Sie, allſeiis meinen 
wärmſten und innigſten Dank, welcher auch in die 
fernſte Hütte dringen ſoll, zu verkünden. Alle 
meine Völker mögen wiſſen, daß ich ihrem Wohle 
mein Leben geweiht habe, daß ich mich glücklich 
ſchätze, ihr Gedeihen zu ſördern, und daß ich in 
der Loyalität, dem Patriotismus und in gegen. 
ſeiligenn Vertrauen die feften Stützen erblicke, auf 
welchen die Zukunft des Vaterlandet ruht. Gott 
der Allmächlge schütze das Band, welches mich und 
meine Völker umſchließt. 
Der zähe Widerſtand der 
Boeren ſcheint in letzter Zeit die ſchwankeuden 
oder abtrünnig gewordenen Elemente under ihnen 
mit neuem Kampfesmuth erfüllt zu haben. 
Dem nach einer Meldung des Standard aus Pre⸗ 
toria beträgt die Zahl der im Felde ſtehenden 
Boeren noch immer 20000 Mann. Die Linien 
ihrer Detachements ziehen ſich genau weſtlich von 
Belfaſt bis zum Krokodilfluß und decken jo die 
Zugänge zum Buſchveldt, wo Viehheerden von 
Tauſenden von Stück ſich befinden. Zwiſchen 
Belfaft und Machadodorp ſtehen 5000 Voeren, von 
denen ſich 2000 Maun weſtlich von Dal manatha 
befluden, wo Volha den Bau von Vertheldigungs⸗ 
werken leitet. Eine zweite ſtarke Streitmacht mit 
einem ſechszölligen Geſchütz ſteht im Norden von 
Belfast. Präſident Krüger befindet ſich in Diuck⸗ 
water, ſüdlich von Rooſenkral. 5000 Heidelberger 
Boeren ſtehen in der Nähe von Nooitgedacht. 
Erasmus befindet ſich 18 Mellen nöcdlich von 
Broukehorſt⸗Station. Im Südweſten von Trans. 
vaal zeigen ſich die Boeren, angriffsluſtiger und 
feindſeliger als je ſeſt dem, Entſatze von Mafeking, 
was eine Folge des Vorgehens de Wets und Dela⸗ 
reys iſt. Viſſer iſt mit 1000 Mann in Kumana, 
wo die Gegenwart des Feindes unter den Einge⸗ 
borenen Unruhe erzeugt, Detroit ſteht mit einem 
ſtarken Commando bei Wolmaranftadt, 

— Berwidelungen in Marokko. 
Bereits ſeit mehreren Tagen bringen Pariſer Zei⸗ 
tungen wieder ſeht beunruhigende Meldungen über 
gewiſſe Bewegungen an der algeriſch⸗marokkaniſchen 
Grenze und über Verwickelungen mit dem von 
anderen Mächten aufgeſtachelten und recht offen 
unterſtützten Sultan dieſes Reiches. Dieſer ſoll 
au der Spitze von 30,000 Mann, unter denen 
ſich ſehr viele Engländer und auch Deulſche be⸗ 
fänden, im Begriffe ftehen, dem in Südalgerien 
operirenden franzöſiſchen Erpeditionskorps entgegen 
zu marſchiren. Das Ziel dieſes Vormarſches wäre 
Figuig. Damit werden auch gewiſſe au das 
Arſenal von Toulon und das Mitlelmeergeſchwader 
ergangene Weiſungen in, engſte Verbindung ge⸗ 
bracht. Admiral Fournier ſoll vom Marines 
miniſterium eine hochwichtige chiffeirte Depeſche 
erhalten haben, die ihm unter anderem anempfiehlt, 
keinen Augenblick aus dem Geſichte zu ver⸗ 
lieren, daß die Seemacht, deren Leitung ihm ae 
vertraut iſt, ſtets augenblicklich für jede Eventua⸗ 
lität verfügbar ſein muß. Deshalb ift das Ge⸗ 
ſchwader, das zum Zwecke mehrlägiger Schießübun⸗ 
gen Toulon verlaffen hatte, gang unerwartet am 
Mittwoch Abend nach dieſem Kriegshafen zurück⸗ 
gekehrt und hat ſofort mit der Vervollſtändigung 
feiner Munitions- und Lebensmittelvorräthe be⸗ 
gonnen, Man kündet ferner als feftitehende Thal⸗ 
ſoche an, daß die verſchiedenen gechacterkev Traus⸗ 
portſchiffe, die Manſeille im Laufe der nächſten 
Woche verlaffen jollten, nicht algeriſche und tung» 
! ſiſche Häfen anlaufen werden, um in ihnen Trup⸗ 


pen für Oſtaſien aufzunehmen. Man iſt näm⸗ 
lich der Auſicht, daß man die Truppeubeſtände ig 
den nordafrikaniſchen Gebieten Frankreichs wegen 
der drohenden Haltung Marokkos nicht weiter alte 
greifen dürfe. Inzwiſchen laufen auch gleich — 
— wie auf Beſtellung, meinen einige, allen 
Kolonialverwickelungen abgeneigte Blätter boshaft 
— Meldungen von Ueberfällen, an der algeriſch⸗ 
marokkaniſchen Grenze ein. Eine Gruppe Marok⸗ 
kaner ſuchte ſich der Kameele einer wiſchen Iyll 
und Ain Sefra lagernden Kolonne Bein Weiden, 
zu bemächtigen. Es kam zu einem Kampfe, bei 
dem die Maroklauer mit einem Verluſte von 
dreißig Mann in die Flucht geſchlagen wurden, 
während auf franzöſiſcher Seite zwei Soldaten 
verwundet wurden. 


— —— 


Zu den Ereiguiffen in China 
liegen folgende offteiellen Nachrichten vor: 


Telegramm des Vice⸗Admirals Alexeſew an 
den Verwefer des Marine-Minijteriums aus Tſchif u 
vom 9, Auguſt: „In unferer Geſaudiſchaft ſteht 
jetzt alles wohl. Von der Landungstruppe find 
5 Matrofen getödtet, 20 verwundet. Die Offi⸗ 
ziere ſind geſund. Die Geſandlſchaft wurde in 
schwieriger Lage vorgefunden, infolge der faſt füge 
lichen Ueberſälle, die an den letzten beiden Tagen, 
und am Tage des Sturmes beſonders ftart 
waren.“ 

Tellhramm des Staalsiaths Pokotilow an 
das Finanzminiſterium aus Tſchifu dam 8. Auguſt; 
„Peking, I. Auguſt. Gott fei Dauk, heute find 
wir befreit nach zweimonatlicher Belagerung, im 
Verlaufe welcher wir täglich den Ueberfällen der 
chineſiſchen Soldaten und der, Chriſtenfeinde aug⸗ 
geſetzt waren und uns von, Pferdefleiſch und Reis 
nährten. Im Ganzen ſind gegen 75 Europäer 
getödtet und 120 verwundet, d. h. über 25% der 
geſammten euxropiiſchen Bevölkerung Pekings, 
Von den Ruſſen find 7 Perſonen getödtet, 
darunter unſer Student Chitrow; verwun⸗ 
det wurden gegen 15 Ruſſen, unter dieſen, 
unſer Student Browns, der wiederhergeſtellt iſt. Die 
Bank ift bis auf den Grund niedergebraunt. Die 
Bücher und Dokumente find gerettet. Beeile wich 
ſehr, das Telegramm abzuferkigen; die Delalls 
werde bei erſter Möglichkeit mittheilen. Gegen⸗ 
wärtig bombardiren unſere Truppen die Keiſer⸗ 
ftadt, Bitte ergebenſt, den Inhalt dieſes Tele⸗ 
gramms unſeren Verwandlen mitzutheilen.“ 

Telegramm der Shanghaiſchen, Filiale der 
Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bauk vom 9. Auguſt: Der 
Direktor der Pekingſchen Filiale der Ruſſtſch⸗Chi⸗ 
neſiſchen Bank, Pokotllow, ſchreibt unterm 1. 
Auguſt aus Peking; „Nach zweimonatlicher Bes 
lagerung [Ind wir heute befkeit; im Ganzen find 
75 Perſonen gelödtet, 120 verwundet, unter den 
Getödleten find 7 Ruſſen incl. Student Chitrow, 
unter den Verwundeten — 15 Ruſſen, darunter 
Student Brauns, der vollſtändig genefen ift, Die 
Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank wurde von den Boxerin 
am 10. Juni zeiſtört; die Bücher und Dokumente 
find erhalten.“ 

General Orlow berichtet unterm 
„Am 2. August Abends erhielt ich, die Nachricht, 
daß der Feind in der Nähe von Chargo in dre 
Kolonnen über den Fluß ſetzt und nach Chailaf 
vorrückt, infolge deſſen ich. zwei Sſolnien def 
Schutzwache und eine Sſolnja des Werchneudiuski, 
Regimen ts unter dem Befehl von Simoljaninon 
aus Jakſchi nach Dſhermete beorderte. Wie fie 
erwies, waren es Mongolen, die ihre Vlehheerde 
trieben ; Sfmoljuninow habe ich dort belaſſen a 
befohlen, auf dag hintere Ende Obacht zu geben 
Das Delachement iſt nach Menduche übergefüh) 
un zwei Sſolnien zu Rekognoczirungen nach Gharg 

ſrigirt. | 

Nachrichten aus Kuldſha vom 9. Auguſt zu 
folge, hat der Zfian-Zifun diefer Tage gegen 9 
Magazingewehre au die Kalmücken vertheilt ui 
eine bewaffnete Abtheilung einem aus Urumſſc 
kommenden Maße a d entgegengeſandt. D 
Bevölkerung verhält ſich ruhig; die Autoritäte 
fürchten eine Beſetzung Kuldſhas durch die Rufe 
In der Nacht auf den 8. Auguſt wurden al 
Chorgos in der Richtung auf Alt⸗Kuldſha ein 
Menge Feuer wahrgenommen, die ihrer regelmäß 
gen Vertheilung nach Bivouakfeuern glichen, do 
ift anzunehmen, daß es Feuer der Erutearbeit 
des Regierungsgetreides waren. 

Die Dampfer, die am 1. und 2. Augu 
aus Charbin abgegangen und in Charbarowek a 
5. und 6. eingetroffen ſind, berichten, daß 5 
Paſſage auf dem Sungari vollſtändig unbehinde 
ift. Die Einwohner kehren zurück und, beginn 
die Getreideernte. General Sſacharow iſt am! 
Auguft gegen Aſheche vorgerückt, wo chineſiſt 
Truppen konzenteirt find. 

Nach Berichten vom 29. Juli iſt das Cha 
binſche Delachement mit der Befeſtigung Charbi 
beſchäftigt. Die Jugenieure ſind mik Genehn 
gung des Generals Sſacharow zur Wiederherſt 
lung der Bahn in öſtlicher Richtung geſchritte 
ohne jedoch über den Rayon unſerer Patrouill 
hinauszugehen. Das 4. Schützen⸗Regiment ha 
auf dem Marſche nach Charbin bei dem Landung 
platz Bajanſſuſſu einen Kampf mit den Chiueſ 
die unfere Schiffe beſchoſſen. Das Regiment z 
flörte drei Impaus, während die Chineſen, 
gegen 800 Mann ſtark waren, nach Verluſt v 
vielen Todten mach der Stadt Baſanſſuſſu Fü 
teten ; wir halten keine Verluste. Zur Sicherſtellu 
der freien Schifffahrt auf dem Sungari wur 
Elappen in Lachaſſuſſu und Bafauku errichlet 1 
Dampfer mit Geſchützen und Schützenkomman 
zum Kreuzerdieuſt beordert. Mit dem Fudu 
von Sſfauſſin find unſere Kreuzer ſchon in X 
kehr gelreten, der Fudutun beſuchte einen unf 


5. Auguſt; 
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Kreuzer, dinirte auf demſelben und verſprach ſeine 
Mitwirkung zur Beruhigung von Sſauſſin und 
Umgegend, wobei er erklärke, daß er vor dem 
Kampfe am 15. Juli beide Schreiben des Gene⸗ 
rals Sſacharow erhalten habe und ſie gerne beank⸗ 
worten wollte, von den Truppen jedoch daran ver⸗ 
hindert wurde und mit ihnen dann flüchtete. Nach⸗ 
dem er dann in die Stadt zurückgekehrt, bat 
er bereits nach einigen Tagen um ärztliche 
Hilfe für die Verwundeten, welche unſere 
Kreuzer nach Maß abe der Möglichkeit auch ger 
währen. 

In dem Telegramm des General⸗Lien⸗ 
tnants Lenewitſch wurde unter den bei 
der Einnahme von Peking Verwundelen 
der Junker der Flotie Giro genannt. Wie heute 
offiziell berichtigt wird, iſt der Name des Jun⸗ 
kerz — Giers, der Sohn unſeres Geſandten in 
Peking. 


Die Leiche des Geſandten von 
Ketteler 


iſt von den deutſchen Seeſoldaten in Peking auf⸗ 
gefunden worden und wird ein chriſtliches Be⸗ 
gräbniß erhalten. Ueber die näheren 
dieſer Blutthat werden jetzt Einzelheiten gemeldet, 
welche nicht nur die Mitſchuld der chiueſiſchen 
Regierung an dieſem Verbrechen größer erſcheinen 
laſſen, als bisher angenommen wurde, ſondern 
auch den Freiherrn von Ketteler von dem Vor⸗ 
wurf befreien, er habe durch fein perſönliches 
Verhalten die Wulh des Straßenpöbels auf ſich 
gelenkt. Danach iſt er nicht zu Pferde durch die 
Geſandiſchaftsſtraße geritten, um beim Tfungli⸗ 
Bamen vorſtellig zu werden, ſondern er hat ſich, 
dem Landesbrauch entſprechend, in einer Säufte 
dorthin fragen laſſen, ſodaß von einer Provocation 
ſelnerſeſts keine Rede fein kaun. Ein Kabel⸗ 
telegramm meldet : 

Tſchifu, 22, Auguſt. Die Ermordung 
des deulſchen Geſandten Freiherrn v. Ketteler 
geſchah auf höheren Wunſch durch Poliziſten; 
er erhielt einen Schuß in den Hinterkopf, als 
er in einer Sänfte nach dem Tfungli-⸗Yamen 
unterwegg war. Seildem war feine Leiche 
verſchwunden. Am Tage nach der Einnahme! 
von Peking verrieth nun ein Chineſe einem 
Deulſchen die Stelle, wo Ketteler begraben wor⸗ 
den war. Es war ein chineſiſcher Grabhügel 
in der Nähe der Mordſtelle. Un. See⸗ 
ſoldaten deckten den Hügel ab und fti 
auf einen chineſiſchen Sarg, den fie öffneten. 
Er enthielt in der That die Leiche des ermor— 
deten deutſchen Geſandten. Freiherr von Sets 
teler wird uun am nüchſten Sonnabend nach 
chriſtlichem Brauch beigeſetzt werden. 
Geſandlſchafts⸗Dolmeiſcher Dr. Cordes iſt von 


Umſtände 


den fehwierigften Verhältniſſen 


Rodzer Tageblatt. 


I 3 


wenig Lebensmittel vorhanden, aber es ſeſen Der- | das Formelle zu ſehr in den Vordergrund geſcho⸗ 


| anftaltungen für Zufuhren getroffen. 


Nach der Ermordung des deutſchen Geſand⸗ 
ten Freiherrn von Ketteler übernahm der bisherige 
Geſandtſchaftsſekretär Claus von Below⸗Sa les ke 
die Leitung der verwaiſten Geſandtſchaft. Unter 
hat dieſer 
Diplomat ein ſo verantwortungsvolles Amt über⸗ 
nommen, und Schulter an Schulter haben die 
Männer der Gejandtfchaft mit der ſchwachen Be⸗ 
deckung von nur 50 dentſchen Seeſoldaten alle 
Angriffe der chineſiſchen Horden abgeſchlagen, 
die vorrückenden Contingente der Verbündeten ſie 
aus der entſetzlichen Lage befreiten. Kaiſer Wil⸗ 
helm hat ihm 
orden 4. Klaſſe mit den Schwertern verliehen. 

Daß nicht alle Beamte des chineſiſchen Rei⸗ 
ches die Gewaltthaten der Borer billigen, zeigt das 
nachſtehende 


Beileidsſchreiben des Taotai von Amoy 
an den dortigen deutſchen Konſul 


in Peking. Es lautet: 

„Wie ich höre, iſt der in Peking reſidirende 
Herr Geſandte Ihres Landes das Opfer von Ge⸗ 
waltthätigkeiten geworden und aus dem Leben ge⸗ 
schieden. Die Kunde hat mich auf das tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Ich weiß, daß der Herr Geſandte wäh⸗ 
tend feiner Thätigkeit in Peking als Nathgeber 
Seiner Maſeſtät des Kaiſers von hohem Werthe 
geweſen ift, feine Verdienſte waren allgemein be⸗ 
kannt, und ſeit langem war er von Chineſen und 
Fremden hoch geachtet. Der Verluſt, den unſere 
beiden Staaten durch den Tod dieſes hervorragen⸗ 
den Beamten erleiden, wird für ewig tief zu ber 
klagen ſein. Nicht nur Euer Hochwohlgeboren 
werden daher von Leid ergriffen ſein, ſondern auch 


mir wird es ſchwer, meinen Kummer zu überwin⸗ 


Der 
‚ foldaten 


feiner Verwundung vollftändig wieder hergeftellt. | 


— Die Allererſten, die am Nachmittag des 14. 
Auguſt in die Talarenſtadt eindrangen, waren 
die indiſchen Shikes. Bald war daun anch die 


äußere Kaiferftadt genommen, und die innere 


Stadt wurde von Japanern und Ruſſen ſchu 
ſtens cernirt, bis Freitag aber von ihnen mi 
beſchoſſen. Vom Kohlenhügel herab hatten die 
Ruſſen einen Einblick in den innerſten Palaſt⸗ 
hof, dort war aber außer vier Pferden nichts 
ſichtbar. 

Auch in Frankreich ſind Nachrichten über die 
Ermordung Kettelers und das heldeuhafte Ber» 
halten des deutſchen Detachementg in Peking ein⸗ 
gegangen. Ein Telegramm berichtet darüber ; 

Paris, 23. Auguſt. Ueber die Ermor⸗ 
dung des deulſchen Geſaudten Freiherrn von Stets 
telex werden jetzt über Tientſin weitere Elnzelhei⸗ 
ten gemeldet. Der Geſaudte war gleich den au⸗ 
deren Vertretern der Mächte nach dem Tſuugli⸗ 
Yamen geladen worden, um einer Berathung bei» 
zuwohnen, wie man das Leben der Geſandten und 
ihrer Familien angeſichts der zunehmenden Vorers 
bewegung am beſten ſchützen könne. Nach der 
Ermordung des Geſandlen bemächtigten ſich zwan⸗ 
zig Deutſche mit vier Kanonen, von denen fie 
zwei vom Hofe des Tfungli-damen weggenommen 
hatten, des Mittelthores im Süden der Tataren⸗ 
ſtadt, wo fie ſich bis zum Enkſatze heldenmüthig 
vertheidigten. 


Die Wirren in China. 


Die verbündeten Truppen ſind jetzt eifrigſt 
bemüht, die Eiſenbahn von Peking nach Taku 
zum Gebrauch für die Nachſchübe au 
Mannſchaften, Munition und Proviant wieder 
in Betrieb zu ſetzen. Es wird dies um ſo noth⸗ 
wendiger, als die Lebensmittel in Peking recht 
knapp zu werden beginnen. Vorbedingung für 
die Wiedereröffnung der Bahn iſt natürlich die 
Vertreibung der chineſiſchen Truppen, die noch in 
der Umgegend von Tientſin ſtehen. Bei allen 
dieſen Aufgaben dürfte den jetzt auf dem Marſche 
nach Peking befindlichen deulſchen Abtheilungen 
eine wichtige Rolle zufallen. Wir verzeichnen fol⸗ 
gende lelegtaphiſche Meldungen: 

Waſhington, 24. Auguſt. General 
Chaffee telegraphirt aus Peking vom 18. d. Mis., 
er werde mit den anderen Commandanten dahin 
wirken, daß die Eiſenbahn von Taku nach Peking 
zum Gebrauch der Verbündeten wieder hergeftellt 
wird. 

London, 24 Auguſt. Ein in Tcchifu 
am 23. d. Mis. vom General Gaſelee aufgegebe⸗ 
nes Telegramm beſagt: Die Verlüſte der Eng⸗ 
länder ſind ſehr gering, die der Japaner ſchwere. 
Nach Aufzählung von Einzelheiten über die Theil⸗ 
nahme und aus den Kämpfen der verſchiedenen 
Regimenter erklärt Gaſelee, es ſeien nur noch jehr 


wo es 


den. Ich bitte Euer Hochwohlgeboren, dieſen 
Ausdruck meiner aufrichligſten Theilnahme eutge⸗ 
genzunehmen. gez. Jen nien, Taotai von 
Amoy.“ 


Im füdlichen China 
mehren ſich die Angriffe auf die chriſtlichen Miſ⸗ 
ſionen und anderen fremden Niederlaſſungen, ſo⸗ 
daß an verſchiedenen Stellen ausländiſche Truppen 
gelandet werden mußten. Nach einem Telegramm 
aus Amoy wurden in der Umgegend dieſer Stadt 


junge 


bis 
ganze Reich in Aufruhr gera then.“ 


telegraphiſch den Rothen Adler⸗ 


ben ift. Denn der Herrſcher oder die Regierung 
macht die Mittheilung: „Den und den haben wir 
zu den und den Verhandlungen bevollmächtigt.“ 


Li⸗hung⸗Tſchang jedoch kündigt ſich ſelbſt als Be⸗ 


vollmächtigter an. Jedenfalls aber beſitzt er hier⸗ 


zu das Recht.“ 


„Und der Krieg!“ 
„Der iſt zu Ende! China hat keine Generäle, 
keine Soldaten, kein Kriegsmaterial mehr. Nur 


wenn dem Kaiſer oder der Kaiſerin etwas zuftoßen 


ſollte, ſei es duich die eigene Escorte oder durch 
die fremden Truppen, würden die Dinge bedenk⸗ 
licher als je ſich geſtalten, denn dann würde das 


„Und wohin hat ſich der Hof gewendet?“ 

„Wir wiſſen es nicht. Schon einmal iſt die 
Kaiſerin auf der Flucht geweſen. Das war vor 
40 Jahren, als die Franzoſen und Engländer 
Peking einnahmen. Damals war ſie mit ihrem 
Gemahl, dem Kaiſer Schen⸗fung, nach Je⸗hol in 
der Manſchurei geflüchtet. Dorſhin iſt ihr heute 
der Weg durch die Ruſſen verlegt. Auch nach 


Sinangfu dürfte fie ſich nicht gewandt haben, weil 
anläßlich der Ermordung des deutſchen Geſandten 1 


zahlreiche Stationen amerikaniſcher und engliſcher 


Miſſionen kürzlich vom Pöbel nach vorheri⸗ 
ger Plünderung durch Feuer zerſtörk. Auch 
wurde in der Stadt ein kleiner japa⸗ 


nifcher Tempel verbrannt, Der japan iſche Conſul 
ließ zum Schutz feiner Landesaugehörigen Marine 
landen. Ferner meldet ein Tele⸗ 
gramm: 

London, 24. Auguſt. Aus Hongkong 
wird gemeldet: Pöbelhaufen attakiren und plün⸗ 
dern die Miſſionen in Fukien und den Krangfie 
Provinzen. Eine Abtheilung von 300 Soldaten 
erließ am Donnerſtag Amoy in Eilmärſchen, um 
ie Rebellen zu zerſtreuen. Auch die franzöſiſche 
Miſſtion bei Swatow wurde angegriffen. Das 
franzöſiſche Kanonenboot „Crecekte“ wurde von den 
Prieſtern von der gefährlichen Lage ihrer Station 
in Kenntniß geſetzt und fuhr ſofort nach Swatow, 
eine Truppenabtheilung au Land ſetzte, 
Dieſe trieb die Aufrührer auseinander und befreite 
die Miſſion. 


Muthmaßliche Entwickelung der Dinge, 


Die Auffaſſung, die man von der augenblick⸗ 
lichen Lage in den Kreſſen der Berliner chineſiſchen 
Geſandtſchaft hat, ſpiegelt eine Unterredung wider, 
die ein Milglied der Geſandtſchaft einem Mitarbei⸗ 
ler des „B. L. A.“ gewährt hat. Der Diplomat 
führte aus: 

„Zunächſt iſt daran feſtzuhalten, daß der 
Kalſer und die Kaiferin keiner wie immer auch 
gearteten Aufforderung, nach Peking zurückzu⸗ 
kehren, Folge leiſten werden. Es müßte dies 
auch unter dem Schutze der fremden Truppen 
geſchehen, denen ſie ſich nach all' dem Vorgefal⸗ 
leuen niemals anvertrauen würden. Da die 
Verbündeten Peking vorläufig wohl nicht räu⸗ 
men, der Hof jedoch hinwiederum nicht früher, 
als bis fie abgezogen, in der Hauptſtadt weilen 
wird, fo werden die Aliirten zur Bildung einer 
proviſoriſchen Regierung ſchreſten oder einen 
Regenten einſetzen müſſen.“ 

„Und dieſer Regent —“ 

„Das könnte nach meiner Anſicht Prinz 
Tſching fein. Er hat auch, abgeſehen von 
feiner bekannten, dem Weſten freundlichen Den⸗ 
kungsart, für Deutſchland beſondere Sympathien 
an den Tag gelegt, ſo daß ihm die höchſte Aus⸗ 
zeichnung Ihres Landes, der Schwarze Adler⸗Orden, 
verliehen worden iſt.“ 

„Wie? Der Schwarze Adler⸗Orden ?“ 

„Gewiß! Ich irre mich nicht. Ihm iſt dieſe 
Ehrung zu theil geworden, während er Präſident 
des Tſungli⸗Jamen war.“ 

„Wie könnte nun das Ende der Wirren here 
beigeführt werden ?“ 

„Judem die Mächte 
ſchließen!“ “Fr 

„Aber mit wem ſollen fie augenblicklich ver⸗ 
handeln?“ 

„Mit Li⸗hung⸗Tſchang!“ 

„Er hat ja keine Vollm acht.“ 

„Ja wohl! Li⸗hung⸗Tſchang hat Vollmacht. 
Das ſteht außer Zweifel. Nur die Frage iſt eine 
offene, ob er vom Kaiſer, oder dem Tfungli⸗ 
Namen autoriſirt worden iſt. Andererſeits iſt der 
Standpunkt, den die Mächte ihm gegenüber ein⸗ 
nehmen, nicht ungerechtfertigt, wenn auch vielleicht 


mit China Frieden 


die Reife viel zu beſchwerlich iſt. 

Bemerken möchte ich noch, daß ſeit dem 
Sturze der Ming⸗Dynaſtie Peking jetzt zum erſten 
Male von fremden Truppen beſetzt worden iſt. 
Die 1860 eingerückten Europäer waren ſo gering 
an Zahl, daß fie nur wenige Punkte occupfren 
konnten. Auch der Kaſſerpalaſt iſt ſeit dem Sturz 
der Mings noch nie von fremden Truppen beſetzt 
worden. Die Franzoſen und Engländer hatten 
ſich damals nur des Sommerpalaſtes bemächligt. 
Die eigentliche Kaiferrefidenz aber hat feit Beſtehen 
des uralten Reichs noch nie ein feindlicher euro⸗ 
päfſcher Soldat betreten.“ 

Zum Schluß erzählte der Diplomat vom 
Prinzen Tuan einen Zug, der auf den Charakter 
dieſes Mannes einmal ein günſtiges Licht wirft. 
Zu den im Reich der Mitte, herrſchenden Miß⸗ 
bräuchen zählt bekanntlich auch die oft geſchilderle 
Unfitte, daß zu den Großen und Mächligen nur. 
derjenige gelangt, der mit vollen Händen Trink⸗ 
gelder an die Dienerſchaft zu vertheilen vermag. 
Da hing nun im Vorzimmer feines Palais, das 
den letzten Nachrichten zufolge niedergebrannt iſt, 
ein Plakat, das den Beſucher amwies, ihm, Tuan, 
den Diener ſofort anzuzeigen, der Geld gefordert 
haben ſollte. Die Dienerſchaft aber wurde durch 
daſſelbe Plakat angewieſen, jeden Beſucher dem 


Prinzen namhaft zu machen, der ihnen Geld an⸗ 
geboten hatte. 


Ein Bericht über die Einnahme 
Prätorias. 


Wie Prätoria in die Hände der Engländer 
fiel, darüber wird aus Neapel geſchrieben: 

Der „Punzolo Parlamentare“ veröffentlicht 
den Bericht über eine Unterredung, die einer ſeiner 
Nedactenre mit dem Baron Sandberg hatte, der 
am 18. d. Mis, aus Prätoria kommend, 
auf dem Dampfer „Kaifer hier eingetroffen iſt. 
Baron Sandberg, Flügeladſuſant des Generals 
Botha, war Gouverneur von Prätoria in dem 
Augenblicke, in welchem die Stadt von den Eug⸗ 
ländern erobert wurde. Er erklärte, daß die Eug⸗ 
länder ſich nicht mehr lange in Südafrika halten 
würden, und zwar vornehmlich aus drei Gründen: 
1. Weil die Eugländer zu viel Geld opfern müſ⸗ 


ſen, um 200,000 Soldaten im Felde zu erhalten. 


2. Weil ſelbſt mit enormen Summen die Ver⸗ 
provianfivung von Truppen in Südafrika für je⸗ 


den Fremden äußerſt ſchwierig ift; man braucht 
nur eine Gifenbahnlinie zu unterbrechen, um in 


abſehbarer Zeit eine Hungersnoth herbeizuführen. 
3. Weil der Engländer nur dann kämpft, wenn 
er gut genährt wird. An die großen engliſchen 
Erfolge dürfe man nicht glauben. Die Nachrich⸗ 
ten, die ans engliſcher Quelle kommen, ſeien oft 
falſch, zum Mindeſten aber ungenau. Schließlich 
werde die Sache der Boeren doch den Sieg davon⸗ 
tragen. 

Ueber die Einnahme von Präloria machte 
Sandberg folgende Mittheilungen: „Seit Beginn 
des Krieges kämpfte ich ſtets an der Seite Louis 
Botha's. Als General Joubert geſtorben war und 
Botha Oberbefehlshaber wurde, ernaunte er mich 
zu ſeinem Kriegsſecretär. Am 2. Juni er 
nannte mich mein General zum Civil-⸗ und 
Militärgouverneur von Prätoria mit abfoluter 
Gewalt. Am Abend des 4. Juni wurde! 
ich in meinem Bureau ans Telephon geru⸗ 
fen. Botha ſagte mir, daß ich in feine Wohnung 
kommen ſolle, um mit einem Parlamentär des 


Feldmarſchalls Roberts zu unterhandeln. Ich ging | 


ſofort in die Wohnung des Generals, wo ich 
einen jungen engliſchen O! r, Leutenant Wat⸗ 
for, mit einer Ordonnanz fand. Ich fragte, was 
er wünſche, und er erwiderte, daß Lord Roberts 
die Uebergabe von Picktoria auf Gnade und Uns 
guade verlange. Er wollte jofort Autwort haben. 
Ich antwortete: General Botha iſt noch nicht vom 
Felde zurückgekehrt, und ich kann keine beſtimmte 
Antwort geben. Die Uebergabe einer Stadt iſt ein 
Ereigniß, das nicht alle Tage vorkommt, und es 
iſt unmöglich, die Antwort ſofort bereit zu haben.“ 
Das leuchiete ihm ein. 

Ich entferne mich nun, um dem General, der 
mich ſchon erwartete, Bericht zu erſtatten. Votha 
ging ſofort mit mir in das Zimmer, in welchem 
ſich Leutnant Watſon befand. Er unterhandelte 
perſönlich mit dem Parlamentär, und es wurde 
beſchloſſen, daß Botha an Roberts ein Schreiben 
richten und ihn für den folgenden Tag um ein 
Rendezvous bitten ſolte, um über die Uebergabe 
von Prätoria zu unterhandeln, unter der Bedin⸗ 


gung, daß die Frauen und Kinder der Boeren 
freien Abzug erhalten ſollten. Ich (Baron Sand⸗ 
berg) erhielt den Auftrag, den Brief Lord Roberts 
perſönlich zu übergeben und, gegebenen Falls, eine 
Vereinbarung zu treffen. 

General Doſtuynſen 
feindliche Lager. 


begleitete mich in das 
Dieſes war etwa ſechs engliſche 
Meilen von Prütoria entfernt und wir kamen zit 
Pferde kurz vor Mitternacht an. Ich gab Roberls 
den Brief von Botha. Nach einigem Zögern erklärte 
er, daß er das Rendezvous aunehme; einen Augen⸗ 
blick ſpäter aber zog er ſein Wort zurück und fügte 
hinzu: „Prätoria muß ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Die Boeren haben in Mafeking, in 
Kimberley und in Ladyſmith den Engländern auch 
| nicht geftattet, ihre Frauen und Kinder in Sicher⸗ 


heit zu bringen.“ Ich erwiderte, daß ich bezüg⸗ 
lich Mafekings und Kimberleys nicht genügend 
unterrichtet ſei; was aber Ladyſmith angehe, fo 


könnte ich, da ich ſelbſt dort geweſen ſei, verſichern, daß 
die Boeren den Engländern ein neutrales Gebiet 
in der Nähe der Stadt angeboten hätten, um die 
Frauen, die Greiſe und die Kinder in Sicherheit 
zu bringen. Roberts antwortete ſrocken, daß die 
Unterhaltung zu nichts führen werde; es ſei feine 
feſte Abſicht, Prätorin zu nehmen und am 5. Juni 
einzuziehen; im Falle eines Widerſtau⸗ 
des werde er die Stadt mit feiner ganzen Streit⸗ 
macht umzingeln und mitleidlos bombardiren. 
Nach Prätoria zurückgekehrt, theilte ich miete 
nem General die Antwort des engliſchen Heerfüh⸗ 
vers mit und fügte hinzu, daß Lieutenant Watſon 
in der Nähe warte, um die Rückäußerung zu 
überbringen. Botha richtete ſoſort an Noberts 
einen Brief, in dem er erklärte, daß er auf das 
Rendezvous verzichte, da er nicht mehr die Abſicht 
habe, Prätoria zu vertheidigen ; er müffe nur ka⸗ 
lego iſch den Vorwurf zurückweiſen, der den Boeren 
hinſichtlich der Belagerung von Mafeling und von 
Kimberley gemacht worden ſei, und rechne daher 
darauf, daß die Engländer den Frauen, den Grei⸗ 
ſen und den Kindern mit ihrem Hab und Gut 
freien Abzug gewähren würden. Botha verließ 
mit ſeinen 5080 Soldaten — ſo viel befanden 
ſich damals in Prätoria — ſofort die Stadt, 
Als die Stadt gegen 4 Uhr Morgens verlafs 
fen war, begann der Einzug der Engländer, die 
am 5. Juni zwiſchen 8 und 9 Uhr Herren von 
Prätoria waren. Als die Bürger von Prütoria 
aus dem Schlafe erwachten, waren ſie bereits in 
den Häuden der Eugländer. 
Die Stadt war faſt verödet; die Frauen und 

die Kinder gingen fort; alle wurden gut behan⸗ 
| delt. 
| 


Baron Sandberg fügte hinzu, daß zur Zeit 
der Einnahme von Prätoria hat 23 000 engliſche 
| Soldaten Frank waren. „Das Klima iſt ihnen 
ſehr schädlich,“ ſagte er, „und die Verluſte ſind 
| ſehr bedeutend.“ 
I 
| 
I 


Tageshronit. 


— Allerböchfte Auszeichnungen. Dem 
„pan. Ber," zufolge iſt dem Gapitän der 10, 
Artillerie-Brigade Go kow der St. Annenorden 
3. Glafje und dem Gapitän des 37, Jekaterinburg⸗ 
ſchen Iufanterie-Regiments Rozycki der Sl. 
Stanislaus-Orden 2. Claſſe verliehen worden. 

— Die neue Kronsgewerbeſteuer. In 
der Geſetzſammlung Nr. 93 werden folgende Vers 
änderungen und Ergänzungen der Verordnung 
über die Gewerbeſteuer publſcirt: Den Handels- 
unternehmungen, welche jeder Art inländiſche Roh⸗ 
waaren, landwirthſchaftliche und Waldin duſtriepro⸗ 
ducte, Thiere und Geflügel aufkaufen, ift geftatter, 
Comptoirs, Niederlagen und Viehhöfe anzulegen. 
Die Händler vierter Kategorie und diejenigen, 
welche auf Grund eines Zeugniſſes für den Traus⸗ 
porthandel operiren, können ſich einen gemietheten 
Commis für jedes Unternehmen halten, Creditin⸗ 
ſtitutionen mit einem Grundcapital bis zu 10,000 
öl. find berechtigt, ſich zwei Commis zu halten. 
Die Commis erſter Claſſe und überhaupt Perſo⸗ 
nen, die als Commis ein Handels unternehmen 
vierter Kategorie leiten, zahlen Grundgewerbe⸗ 
ſteuer: in den Reſidenzen und Ortschaften 1 
Claſſe — 4 Nbl., 2., 3. und 4. Claſſe — 
2 Rbl. Die Leiter eines Trausporkhau⸗ 
delöunternehmens zahlen 4 Rbl., Handels⸗ und 
Juduſtriehäuſer, welche nicht weniger, als 150 
Röl. Grundsteuer jährlich zahlen, können ſich Com⸗ 
mis⸗Voyageurs halten. Perſonen, welche zum Ber 
ſtande der Verwaltung, des Conſeils, der Aufſichts⸗ 
comités und Reviſtonscommiſſionen zählen, unker⸗ 
liegen, wenn die Unternehmungen öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen müſſen, der Grundgewerbeſteuer. 
Die Handelshäuſer zum Aufkauf und Wiederver⸗ 
kauf einheimiſcher Rohwaaren, landwirthſchaftlicher 
und Waldinduſtrieproducke und von Thieren und 
Vögeln, zweiter Kategorie, können ihre Operatio⸗ 
nen auch auf der Börje ausführen. 

— Die Verwaltung der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn beabſichtigt in nächſter Zeit Familtenhäuſer 
für ihre Beamten und Arbeiter zu bauen. 

— Die Aceiſeverwaltungen find dem 
„Bapm. Jaesa.” zufolge von der Hauptverwal⸗ 
lung der indirekten Steuern und des ſtaatlichen 
Gelränkeverkaufs benachrichtigt worden, daß die 
Verkäufer in den Krons⸗Branutweinläden von den 


Perfonen, die ihnen die gelöſten Gelder abueh⸗ 
meu, eine Beſcheinigung darüber zu verlangen 
haben, daß fie thatſächlich zum Incaſſo berechtigt 


ſind. Dieſe Verordnung iſt dadurch hervorgerufen, 
daß häufig gewandle Betrüger den Verkäufern den 
ganzen Erlös ihres Handels abgenommen 
haben. 

— Von der Lodzer Fleiſcher⸗Innung. 
Das Aelteſtenamt der Fleiſcher⸗Innung bringt den 
Meiftern der genannten Innung zur allgemeinen 


4 — 


Lodzer Tageblatt. 


Kennkuiß, daß auf den am 9. Mai und 10. Juli 
ſtaltgehabten Sitzungen beſchloſſen wurde, daß ein 
jeder Lehrling, der zum Geſellen freigeſprochen 
werden ſoll, unbedingt ein Geſellenſtück bei einem 
der hieſigen Meiſter auszuführen habe. Zu die⸗ 
ſem Zweck muß der betreffende Lehrling zwei 
Wochen vor feiner Freiſprechung ſich zum Alt⸗ 
meſſter begeben, der ihm einen Meifter amweifen 
wird, bei welchem er ſein Geſellenſtück auszuführen 
hat, worauf er der Junung auf ihrer Sitzung 
ein schriftliches Zeugniß über feine Leiſtungsfähig⸗ 
keit vorſtellen muß. Ohne dieſes Zeugniß wird 
kein Lehrling freigeſprochen werden. Dieſer Be⸗ 
schluß iſt von den Aelteſten der Innung gefaßt 
und beſtätigt worden, um die herrſchenden Ver⸗ 
hällniſſe in den hieſigen Fleiſchereien zu 
regeln. 

— Das in mehreren Blättern aufgetauchte 
Gerücht von der bevorſtehenden Aufhebung der im 
Weichſelgebiet funktionirenden Filialen der 
Baueragrarbank entbehrt dem „Bam. Auenu.“ 
zufolge jeglicher Begründung. Vielmehr ſollen nur 
in den Regeln über die Ertheilung von 
Darlehen an Bauern zur Erleichterung von 
Landerwerbungen einige Modificationen eingeführt 
werden. 

— Steinkohlen⸗Transport. Die War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn hat ſich verpflichtet, den 
Kohleugruben des Dombrowaer Beckens vom 
Oktober an zur Beförderung von Kohlen an jedem 
Arbeitstag folgende Anzahl von Waggons zur 
Verfügung zu ſtellen: im Lauf des Oktober 850 
Kohleuwagen und 20 gedeckte, im November und 
December 900 bez. 20, im Januar 920 bez. 20 
und im Februar 920 bez. 10. 

— In Ergänzung früherer Berichte werden 
uns noch folgende Eigelheiten über der den Wie⸗ 
deraufbau des Kloſterthurms in Czenſto⸗ 
chau mitgetheilt. Nachdem man ſich auf Ver⸗ 
langen des Biſchofs Beresniewicz überzeugl hatte, 
daß das Fundament des Thurmes nicht im gering⸗ 
ften gelitten hatte, wurde in einer Berathung der 
Gelſtlichkeit unter Hinzuziehung von Sachverſtän⸗ 
digen beſchloſſen, den vom Feuer ſtark beſchädigten 
achteckigen, gemauerten Theil des Thurmes bis 
zum viereckigen Stockwerk niederzureißen und dann 
unter ſtrenger Einhaltung des Renaiſſanceſtils das 
Ganze wieder aufzubauen. Die innere Struktur 
der Spitze wird von Eiſen fein und in einem der 
oberen Stockwerke ein geräumſges Waſſerreſer⸗ 
voir angebracht werden. Die Höhe des Thurmes 
wird nach wie vor 160 ¼ Ellen betragen. 

Die Baukoſten find auf 200,000 Rbl. ver⸗ 
auſchlagt, und dieſe Summe ift auch in dem Ge⸗ 
ſuch an die Behörde um die Genehmigung zur 
Sammlung von Spenden angegeben. 

— Sturz aus dem Feuſter. Am Sonn⸗ 
abend ſtürzte eine in der verlängerten Andreas⸗ 
ſtraße mit Feuſterputzen beſchäftigte Frau aus der 
Höhe des zweiten Stockwerks auf die Straße 
hinab und zog ſich lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen zu. 

— Das Benefiz-Konzert des Heern 
Kapellmeiſters Dietrich, welches am Sonna⸗ 
beud in Helenenhof ſtattfand, wurde leider durch 
ein Gewitter mit ſtarkem Regenguß, welches gerade 
zu einer Zeit ausbrach, wo die meiſten Freunde 
des Benefiziauten ſich zur Fahrt nach Helenenhof be⸗ 
reit machten, ungüunſtig beeinflußt, ſodaß der Bes 
ſuch viel zu wünſchen übrig ließ. Herr Kapell⸗ 
meifter Dietrich wurde durch reichen Applaus 
geehrt, das dürfte wohl aber das Einzige fein, 
was ihm fein Ehrenabend eingebracht hat und 
deshalb wäre es unſerer Meinung nach angezeigt, 
wenn ihm die Verwaltung von Helenenhof ein 
zweites Benefiz bewilligen möchte. 

— Die von uns nach den „Bap. Ba.“ 
bereits ſignaliſirte Erhöhung der Aeeiſe⸗ 
ſteuer auf Wein, Bier und Tabak tritt, 
wie aus Petersburg telegraphirt wird, bereits 
morgen in Kraft. Dieſe Erhöhung dürfte zwei⸗ 
felsohne eine Vertheuerung von Wein, Bier und 
Tabakserzeugniſſen nach ſich ziehen. 

— Beſtätigung der Tomaſchower 
Zufuhrbahn. In dieſen Tagen hat die Petri⸗ 
kauer Gouvernements-Regierung einen zwiſchen 
der Tomaſchower Sladſverwallung und zwei 
Unternehmern abgeſchloſſenen Contrakt beftätigt, 
dem zufolge die letzteren ſich verpflichten, von dem 
bekanntlich außerhalb der Stadt Tomaſchow ges 
legenen Bahnhof der Jwangorod⸗Dabrowaer Bahn 
eine ſchmalſpurige Zufuhrbahn nach der Stadt 
ſelbſt zu bauen. Die Vorſtudien und detaillirten 
Baupläne ſind bereits der höheren Behörde zur 
Beſtätigung zugegangen. Die Linie 
der Kreisckauſſee bis zur Stadt gehen. und ſich 
hier in mehrere Zweigbahnen theilen, die zu allen 
Färbereien und Appreturen führen werden. Die 
Länge der geſammien Bahn wird 8 Werſt be⸗ 
tragen. Als Unternehmer fungiren die Herren 
Alexander Nowicki (Forſtingenieur) und Frans 
ciszek Karpiuski (Warſchauer Induſtrieller). Den 
Bau wird der Techniker Bronislaw Kochanoweki, 
der die Bahn von Warſchau nach Grojec gebaut 
hat, leiten. 

— In der Ereirung einer beſon⸗ 
deren Abtheilung für alle Angelegenhei⸗ 
ten der Juden im Miniſterium des Innern 
erblickt die „Byaymmoors” ein gutes Vorzeichen 
für die jüdiſche Bevölkerung. Durch dieſe wichtige 
Reform wird erſtens dargethan, daß man es für 
nothwendig erachtet, ernſte Aufmerkſamkeit auf die 
Lage der Juden zu richten, welche in längerer 
Zeit durch verſchiedene Beſchränkungsgeſetze und 
Verordnungen geſchaffen worden, und zweitens 
einen Ausweg aus dieſer Lage zu bahnen. Das 
hebräiſche Journal erinnert daran, daß auch früher, 
zu verſchiedenen Zeiten, Verwaltungen der hebräiſchen 
Angelegenheiten in Form von Exeirung befonderer 
Comites concentrirt worden find und jedes Mal 


wird längs 


hat das Erlaſſung von mehr oder weniger wich⸗ 
| tigen Geſetzen für die jüdiſche Bevölkerung zum 
Reſultat gehabt. 
— Neue Verordnung für ausländi⸗ 
ſche Juden. Wie in der Geſetzſammlung Nr. 


93 veröffentlicht wird, haben laut einem Allerhöchſt 


beſtätigten Reichsrathsgutachten die Hebräer in 
Mittelafien, welche ausländiſche Unkerthauen find, 
das Recht, ſich in den Grenzſtädten des Turkeſtan⸗ 
Gebiets niederzulaſſen, mein fie dazu Gewverbeſchrine 
erwerben. Betreffs der Reiſen dieſer Hebräer in 
das Innere des Reichs iſt der Art. 157 der Paß⸗ 
verordnung maßgebend. Diejenigen mittelaſialiſchen 
Hebräer ausländiſcher Unterthanſchaft, welche Hau⸗ 
delsgeſchäfte in Rußland beſitzen, können im Laufe 


von fünf Jahren, vom 1, Januar 1901 au, nach 


Rußland reifen und ihren Handel ausüben. 
— Von den 216 Vacanzen im erſten Cur⸗ 
ſes des Warſchauer Polytechnikums werden 


19 mit Perſonen, die ſchon eine höhere Lehran⸗ 
ſtalt abfolvirt haben und ohne Examen aufge⸗ 
nommen werden, beſetzt werden, ſodaß für die 


Concurrenzexamina noch 197 Plätze übrig blei⸗ 
ben. Die Zahl der bisher eingelaufenen Aufnah⸗ 
megeſuche beträgt ſchon 647. 

j — Am 23. Auguſt um 12 Uhr Nachts hat 
in Koluszki wieder ein Eifenbabnuufall ſtaltge⸗ 
funden. Ein aus Warſchau kommender Güterzug 
gerieth bei der Einfahrt in die Station darch 
falſche Weichenſtellung auf ein Nefervegeleife und ſtieß 
auf einige auf dem letzteren ſtehende Waggons, 


die mehr oder weniger bedeutenden Schaden lit⸗ 
ten. Vom Zugperſonal kam niemand zu 
Schaden. 


— Das Communikations = Miniſterlum hat 

beſchloſſen, die Haltezeiten der Eiſenbahn⸗ 
züge auf den Stationen in dem Sinne zu regeln, 
daß fie nicht willkürlich feſtgeſetzt werden, ſondern 
nach Möglichkeit der Zeit des Frühſtücks, Mittags 
und Abendeſſens entſprechen. 
Zwei kleine Brände. Ju einer auf 
dem Grundſtücke Wochoduiaſtraße M 19 belegenen 
Strumpfwirkerei entftand am Sonnabend Abend 
gegen 11 uhr in der Troduerei ein Feuer, das 
von den beiden ſtabilen Abtheilungen der Feuer 
wehr raſch gelöſcht wurde. 

Ferner gerieih am Sonntag Abend in der 
achten Stunde in einer Wohnung des Hauſes 
Pelrikauerſtraße M 35 durch die Lampe die Decke 
in Brand und wurden durch das ſchuell um ſich 
greifende Feuer einige Möbelſtücke vernichtet. Die 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges war mit 
dem Löſchwerk eine halbe Stunde beſchäfligt. 

— Der Herbſt naht. Die Wandere 
vögel haben zum größten Theil unſere Gegend 
bereits verlaffen und gegenwärtig ziehen auch die 
Kiebitze, Wildgänſe, Störche etc. den Süden zu. 
So zog am Sonnabend eine größere YParthie 
dieser letztgenaunten, bekauntlich bei jungen Ehe⸗ 
leuten ſehr beliebten Thiere über unſere Stadt. 


| Klage der Hausfran. 


Mann, gieb mehr Geld ! Wie oft ſoll 
klagen, 
Daß ſich der Haushalt immer theurer stellt! 
Die Eier ſind ſchon wieder aufgeſchlagen! 
Die Gänſe often, — nein, ich mag's nicht ſagen! 
Mann, gieb mehr Geld! 


ich noch 


Maun, gieb mehr Geld! Wir brauchen Holz und 
Kohlen! 
— Der Kohlenpreis am End' noch höher ſchuellt —; 
Ach, iheurer wurden auch die Stiefeljohlen | 
Ich muß daher nur immer wiederholen: 
Mann, gieb mehr Geld! 


daß von dem Knicker nichts 


Mann, gieb mehr Geld! Die Butter iſt jo theuer, 
| 


Der Zuckerpreis ſich auf der Höhe hält; 
Auf Salz droht auch ein Aufſchlag bald, ein neuen 
Mein Deficit iſt jetzt ſchon ungeheuen— 
Maun, gieb mehr Geld! 
Mann, gieb mehr Geld! Die Seife ſlieg im 
Werthe, 
Koſtſpieliger wird Alles in der Welt, 
Die Tinte ſelbſt und — wie ich eben hörte — 
Das ſchwediſche Streichholz auch, das vielbegehrte! 
Mann, gieb mehr Geld! 


Mann, gieb mehr Geld! Ob meine Klageweiſe, 
Mein heiß Begehren Dir auch nicht gefällt — 
Es geht nicht mehr im altgewohnten Gleiſe, 
Ich komm' nicht aus! Zu hoch find alle Preiſe! 
Mann, gieb mehr Geld! 
Mann, gieb mehr Geld! Sonſt nehm“ ich — 
Surrogate ! 
Wird Dir die Mahlzeit auch dadurch vergällt 
Cichorie, Saccharin, Nährpräpa rate: 
In Margarine ich die Ente brate — 
Mann, gieb mehr Geld! 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
I. Geſchloſſene Briefe: 
Lotte aus Wieruſchow, K. Fandrich aus Oſch, 
Adaſiiſchik, J. Fuchs, L. Matlin, E. Briem und 
Kohn, fämmtlich aus dem Poſtwaggon, J. 
Lüdwicz aus Defterreih, W. Werewkin aus 
Deutſchland; 

II. Offene Briefe: 

S. Bruszezynski aus Wieruſchow, Sch. Zwa⸗ 
gel und N. Judkowicz, beide aus Warſchau, J. 
Salit aus Deulſchland, A. Dreizin aus Tſcher⸗ 
| nigow, A. Roſenthal aus Breſt⸗Litewsk, Willer 


aus Sewaftopol, J. Eh. Nomberg, M. Silber⸗ 
berg, G. Goldring, fämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, H. Kohn aus Berlin, S. Lippmann aus 
Oeſterreich. 

— Zum Beſten der Abtheilung der 
Handwerksſchule bei dem Lodzer chriſtli⸗ 


chen Wobltbätigkeits⸗Verein wurden fol⸗ 
gende Beiträ ge gezeichnet: 
Einmalig Röl. Jährlich. 


Herren: Carl Bennich 100 * 36 
Louis Schmie⸗ 
der & Sohn 50 5 36 
Franz Kinder⸗ 
mann 5⁰ 4 36 
Friedrich Abel 100 « 36 
Carl Eifert 50 > 36 
Franz Ramiſch 100 5 36 
Julius Kinder⸗ 
mann 25 4 24 
Baron Julius 
Heinzel 300 2 — 
E. v. Tanfani — * 24 
Pfarrer: Stanislaw 
Pawlowski — 2 10 
Wladyslaw Ze⸗ 
browäti — 1 10 
Schmidel — “ 12 
Zabraydi — 4 10 
E. Napieralsti — 1 10 
Herren: Dr. St. Brzo⸗ 
zowski — 5 6 
A. Klein — 0 12 
Jan Starowicz — 12 
800 Nöl. 370 


Das Comitee der Handwerkerſchule bringt den 
genannten Spendern hiermit im Namen der are 
men Kinder den beſten Dank zum Ausdruck. 

Präſes des Comitees: Eug. Geyer. 
Sekretär: W. Malinowski. 


Aus aller Welt. 


— Max der Knicker. König Max I. von 


Baiern ging eines Tages gegen Mittag in Mün⸗ 


chen im Engliſchen Garten ſpazieren. Auf einer 
Bank in der Nähe eines der Teiche ſaß ein jun⸗ 
ger Mann, eifrig mit der Leclüre eines Buches 
beſchäftigt. Der König nahm an feiner Seite 
Platz und fing ein Geſpräch mit ihm au. Gar 
bald erfuhr der Monarch, daß der junge Dan 
ein Student war. „Aber weshalb gehen Sie denn 
nicht zu Tiſche, junger Herr?“ fragte König Max. 
„Es iſt ja ſchon zwölf Uhr vorbei.“ Lächelnd er⸗ 
widerle der Student: „Verehrter Herr, bei mir 
muß ſich der Magen nach meiner Börſe richten. 
Meine Mittel erlauben mir nicht, daß ich heute 
ins Gaſthaus gehe.“ Kopfſchüttelnd verſetzte König 
Max: „Allein warum wenden Sie ſich, wenn Sie 
bedürftig find, nicht an den Königs Wie ich höre, 
unterſtützt der König junge, ſtrebſame Leute von 
Herzen gern.“ Der Student lachte laut auf. 
„Mein Herr, rief er beluſtigt, „Sie müffen hier 
wohl fremd fein, fonft würden Sie doch wiſſen, 

u bekommen iſt.“ 
Der König lächelte ſtill vor uc hin und entgeg⸗ 
nete daun: „Ach, das ift mir neul Von der Seite 
kannte ich den König noch nicht.“ Bald darauf 
erhob ſich König Max, fragte den Studenten 
belläufig nach ſeinem Namen, grüßte freundlich 
und entfernte ſich. Tags darauf wurde der junge 
Mann zum Nector der Univerſität gerufen. Die⸗ 
fer eröffnete ihm, daß ein hoher Herr angelegent- 
lichſt nach ihm ſich erkundigt und ein verſiegel⸗ 
tes Schreiben für ihn zurückgelaſſen habe. Der 
Student erbrach das Siegel und begann zu leſen: 
„Vierhundert Gulden ſchickt Ihnen anbei mit dem 
Verſprechen, in den nächſten Jahren die gleiche 
Summe Ihnen zu ſpenden, Ihr wohlgeneigter 
König Max der Knicker.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 25. Auguſt. Der „Pyoex. 
Has.“ meldet die Ernennung des Kommandanten 
der vierzehnten Kavalleriediviſton, Generalleutnant 
Wonlarlarski, zum Kommandirenden des zwei⸗ 
teu Kavalleriekorps und die Ernennung des Kom⸗ 
mandanten der zwölften Infauterie⸗Diviſion, Ge⸗ 
neralleutnants Karaß, zum Kommandirenden des 
ſiebenten Armeekorps. 

Span da u, 25. Auguſt. Jufolge einer 
Granatenexploſion im Königlichen Feuerwerkslabo⸗ 
ratorium heute Vormittag wurden zwei Arbeiter ges 
tödtet und zwei andere ſchwer verletzt. Der Make⸗ 
rialſchaden iſt bedeutend, doch wurde der Betrieb 
nicht geſtört. 

eipzig, 25. Aug. Die ſächſiſch⸗ thürin⸗ 
giſchen Juduſtrie- und Kohleneinkaufsvereine haben 
die Gründung eines gemeinſamen Verbandes bes 
ſchloſſen. Derſelbe ſoll ſämmtliche Kohleneinkaufs⸗ 
vereine Sachſen⸗Thüringens umfaſſen und gegen 


die Preisſteigerungen von Kohlenwerken gemein⸗ 
ſam vorgehen. 
Halle, 25. Aug. In Naundorf im Herz 


zogthum Anhalt reinigten Artilleriften, die dort in 
Einquartirung lagen, ihre Kanonen. Plöglic, 
ging ein Schuß los und zerſchmetterte einem zu⸗ 
ſehenden Knaben vollſtändig den Kopf. Mehrere 
andere umſtehende Kinder wurden ebenfalls ver⸗ 
letzt. Die Unlerſuchung ift eingeleitet. 

Wien, 25. Auguft, Einer Pariſer Meldung 
der „Pol. Korreſp.“ zufolge wird die militäriſche 
Aktion der Mächte in China erſt nach vollſtändi⸗ 
ger Unterdrückung des Aufſtandes und Wiederher⸗ 
ſtellung dauernder normaler Zuftände ihr Ende 
erreichen. Dieſerhalb ſei eine längere militäriſche 
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beſtieg der 
und begab 


aufgeſtellten Kompagnie Grenadiere 
Schah mit dem Könige den Wagen 
ſich nach dem Palais. 

London, 25. August. Eine aus Japanern, 
Engländern, Amerikanern und Indiern gebildete 
Truppe von 1075 Mann wurde mit einer befrächte 
lichen Anzahl von Boxern in einem Dorfe 6 Mein 
len ſüdweſtlich von Tientſtu in einen Kampf vers 
wickelt. Ueber 300 Boxer wurden getödtet und 
64 gefangen genommen. Das Dorf wurde nieder⸗ 
gebrannt, Eine Anzahl Verwundeter wird in den 
Hofpitälern der Verbündeten behandelt. Die letz⸗ 
teren hatten 11 Verwundete. Es wurden Hunderte 
von Fahnen, Speeren und Schwertern der Boxer 
erbeutet. 

London, 25. Aug. Die „Daily Mail! 
meldet aus Lourenco-Marques, Präſident Krüger 
ſei nach Batavia geflohen. (?) 

London, 25. Ag. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Geluk, einem 17 Meilen von Macha— 
dodorp entfernten Orte, daß die Engländer dort, 
am Mittag eingerückt find. Die Kavallerie hatle 
auf ihrem Vormarſch heiße Kämpfe zu beſtehen, 
die eugliſche Artillerie zwang den Feind aber zum, 
Rückzug. 

London, 25, Aug. Nach Meldungen der 
Blätter aus Prätoria ift Leutnant Cordua geſtern 
Nachmittag erſchoſſen worden. 

Madrid, 25. Aug. Der König hal ſich 
eine leichte Erkältung zugezogen und hütet an Bord 
der „Giralda“ das Bett, 


Telegramme. 


Petersburg, 26. Auguſt. 
höchſter Befehl iſt veröffentlicht über die Ein⸗ 
führung eines Eiufuhrzolles auf ausländijche 
Waagren beim Import in den Amurbezirk. 

London, 26. Auguſt. Aus Shanghal 
wird unter dem 24. gemeldet: Die ja pa⸗ 
nifhen Truppen haben die Kai- 
ſerin und Hof 80 Meilen 
süd weſtlich von Peking eingeholt, 
Der Kaiſer fwaugfuhatfih unter 
den Schutz der verfolgenden Ja pa⸗ 
ner geſtellt. 

London, 24. Auguſt. Eine amtliche chine⸗ 
ſiſche Depeſche aus Tſinaufu meldet: Die Tapas 
ner haben den Kaifer eingeholt und befreit. Die 
Vicekönige der ſüdlichen Trovinzen ſind dafür, den 
Kaiſer wieder auf den Thron zu ſetzen. 

London, 26. Auguſt. Nach elner Des 
peſche aus Tſinaufu haben die verbündeten Trup⸗ 
pen den Prinzen Tuan gefangen genommen. Die 
Kaiferin ſoll nach Peking zurückgekehrt fein, da 
die Truppen Tungfuſiaugs, die ſie begleiteten, 
unterwegs alle Gehöfte und Niederlaſſungen in 
Brand ſteckten. (Wir erlauben uns, an ber 
Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht zu zweifeln. 
D. Red.). 

Tientſin, 26. Auguſt. Allmählich treffen 
die Transportſchiffe mit europälſchen Truppen in 
Taku ein. Drei deutsche Schiffe find ſchon ange⸗ 
kommen. Die Truppen find gelandet, eln Regl⸗ 
ment iſt unterwegs nach Peking, ein a dres nach 
Tientſin. Im Hifen llegen noch drei ruſſiſche 
Transportdampfer. 

London, 26. Auguſt. Buller traf am 23. 
auf heftigen Widerſtand feitens der Buren, die der 
engliſchen Cavallerie einen Hinterhalt bereiteten 
und ſie mit mörderiſchem Feuer empfingen. Der 
Plan der Buren mißglückte, doch trennten ſich 
zwei engliſche Compagnien durch ein Mißverſtänd⸗ 
niß von dem Haupfheer, wurden von den Buren, 


Ein Aller- 


ihren 


. umzingelt und erlitten ſchwere DVerlufte, 


Paris, 27. Auguſt. General Frey tele 
graphirt aus Peking vom 20, d. Mis: Es ift 
den verbündeten Truppen — darunter befindet ſich 


) auch das erſte von Indochina gefandte franzöſiſche 


Beſetzung Pekings und der Provinz Tſchili ſowie 


ſämmtlicher wichtiger chineſiſcher Häfen ſeitens der 
Mächte unvermeidlich. 


Brüſſel, 25. Autzuſt. Der Schah von 
Perſien iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen 
und mit, königlichen Ehren empfaugen worden. 


Nach Abſchreiten der Front der auf dem Bahuhofe 


Contingent — gelungen, allmählich die Boxer von 
allen Punkten, welche ſie noch beſetzt hielten, zu 
vertreiben. Die Verbündeten lagern rund um 
den kaiſerlichen Palaſt, welcher von einigen Sol— 
daten der regulären chineſiſchen Armee beſetzt ge⸗ 
halten wird. Die Generale der verbündeten Trup⸗ 
pen haben beſchloſſen, die internationale Armee 
quer durch den Palaſt durchziehen zu laſ⸗ 
ſen; darauf ſollen die Palaſttthore geſchloſſen 
werden. 

London, 27. Auguſt. Dem Reuterſchen, 
Bureau wird aus Peking gemeldet: Die japaniſchen 
Truppen befinden ſich an den Thoren der „ver 
botenen“ Stadt. Die Truppen erwarten die 
Befehle ihrer Regierungen, ob ſie die „verbotene“ 
Stadt beſetzt halten oder zerſtören ſollen. Es 
heißt, Prinz Tuan ſei in Peking geſehen wor⸗ 
den; man ſtellt eifrige Nachforſchungen an, um 
ihn aufzufinden. Chineſiſche Cavallerie iſt in der 
Nähe von Tungſchu aufgetaucht. Eine Schwadron 


— — — 


nisch hinzu. 
Walter biß ſich auf die Lippen und ſchwieg. Der Zorn der 


Der Alte lachte leicht auf und entfernte ſich. 


Am Fenſter 
ftehend, ſah Mary ihn 


mit dem Verwalter Wedekind ſprechen; 


Nr. 199. Lodzer Tageblatt. Nr. 199. 
Gold und Blut. 
Roman aus Südafrika von O. Elſter. 
— 16. Fortſetzung] 
Der Arzt lächelte ſpöttiſch. „Sie ſcheinen ſchlecht, unter zu mißtrauen. Aber es ſchien mir, als ob dieſer junge Maun andere 
richtet zu ſein, Herr Landsmann“, ſagte er dann. „Die Eng⸗ Gefühle, als die einer flüchtigen Bekanntſchaft, für Dich hegte. Ich 
länder haben fi ſowohl von Elandslaagte, wie auch Glen» warne Dich — ich werde nie meine Einwilligung zu der Verbindung 
coe und Dundee zurückgezogen und ſich um Ladyſmith con- mit einem Manne geben, der die Waffen gegen uns ohne Grund er⸗ 
centrirt.“ hoben hat.“ 
„And General Symons ?" „Ich denke, wir können das Geſpräch abbrechen, Vater. Es iſt 
„Liegt ſchwer verwundet, mit dem Tode ringend in Dun⸗ nutzlos 2 
dee, das in unſeren Händen iſt — der Rückzug der Engländer „Ich bins zufrieden. — Vielleicht reite ich heute noch nach 
geſchah jo eilig, daß ſie uns ihre ſämmtlichen Verwundeten in ] Ladyſmith.“ 
Glencoe und Dundee zurückließen. Ob Ihre Freunde ſich lange „Nimm Dich in Acht, Vater .. ...“ 
in Ladyſmith halten werden, bezweifle ich“, ſetzte er jro⸗ 0 „Unbeforgt. Ich kenne Weg und Steg.“ 
| 
I 
i 


Enttäuſchung quol ihm im Herzen empor. Er hatte gehofft, daß dieſe 
Boeren⸗Invaſion in einigen Tagen zurückgeſchlagen werden würde, 
jetzt beſetzten die Boeren weite Strecken britiſchen Gebietes und ſchick⸗ 
ten ſich an, die britiſche Armee in Ladyſmith, 
Aber das konnte ja nicht ſein! Die Zahl 
gar nicht ſo groß, daß ſie 
konnten! 

Die Aerzte 
ihr nochmals die 
empfehlen d. 

Als der alte Farmer mit Mary allein war, 
„Haſt Du gehört, Mary, was der Arzt erzählte?“ 

„Ja, Vater die Engländer find geſchlagen 
in Ladyſmith eingeſchloſſen und zur Capitulation 
werden.“ 


„Der Teufel 
ärgerlich. „Woher 


verabſchiedeten 
größte Ruhe 


ſich 


für 


ſehr 


den 


höflich von Mary, 
Verwundeten 


ſagte er leiſe: 


und ſollen 
gezwungen 


hole dieſe dickköpfigen Boeren!“ rief der Alte 
ſie nur in ſolch großer Zahl mit einem 
Male kommen? Das ſchwärmt ja aus den Felſenlöchern und Eng⸗ 
päſſen der Drakensberge heraus, wie die Bienen im Frühling! 
Ich glaube, der britiiche General in Ladyſmith, General White, 


gäbe etwas darum, wenn er genaue Nachricht über die Bo eren. 
erhielte.“ 

„Du willſt doch nicht etwa nach Ladyſmith, Vater, um dem 
General White Nachricht zu bringen?“ 

„Weshalb nicht? Meine Knochen find zu alt, um der 
Königin im Felde zu dienen, ſo muß ich es auf andere Weiſe 
verſuchen.“ 


„Bedenke, daß die Boeren jeden Spion erſchießen.“ 


einzuſchließen. 
der Boeren war ja 


eine regelrechte Belagerung führen Plan, 


faſt 


an⸗ 


Thal mit dem Lager der Boeren 


dann rief er ſeinen Boy, den Zulu, herbei und gab ihm einen 
Befehl. Der Zulu ging nach dem Pferdeſtall und Walter ent⸗ 
a ſich im Geſpräch mit Wedekind nach den Vorrathshäu⸗ 
ern zu. 

Mary ſeufzte auf. Sie 
ſie hätte hoffen dürfen, er 
ſich durch die Reihen der 
Gerade dieſe Gefahr reizte 
in der Wildniß verbracht und 
geſehen hatte, 

Von dem Feuſter, wo Mary ftand, konnte man faſt das ganze 

überſehen. Es herrſchte in die⸗ 


kannte ihren Vater zu gut, als 
werde ſeinen gefahrvollen 
Boeren zu ſchleichen, auf⸗ 
ihn, der ſein ganzes Leben 
tauſend Gefahren eutgegen⸗ 


daß 


geben. 


ſem Lager ein reges Leben; hier kochten ſich die Burghers ihr 


ten und zerhackt 


„Spion 2!“ fuhr der Alte auf. „Bin ich ein Spion, wenn ich | 


dem General der Königin — meiner Königin erzähle, was ich zufä 
lig gesehen habe 2 Ich denke nicht.“ 

„Ich kann es nicht beurtheilen, Vater, aber ich fürchte, 
Dich die Boeren auf dem Wege nach Ladyſmith tref⸗ 


wenn 
fen. 


„Da müßten fie ſchlauer ſein, als fie find. Mich werden fie in 


den Wäldern und Schluchten vergebens ſuchen. Doch Ihr Weiber denkt 
gleich an das Schlimmſte. Ich werde mich jun in Acht nehmen. — 
Uebrigens, was ift das für eine Bekanniſchaft mit dieſem Herrn von 
Ehrenſtein ?“ 

Mary wandte ſich ſcheinbar ruhig und gleichgiltig ab. „Ich fagte 
Dir ja ſchon, daß ich den Herrn flüchtig in Hannover kennen 
lernte N 


„Flüchtig? — Nur flüchtig?“ fragte der Alte mißtrauiſch. 


Mary zuckte die Achſeln. „Ich pflege nichr zu lügen“, 
ſagte ſie ruhig, aber trotzdem verbreitete ſich langſam eine feine 
Röthe über ihre Wangen und Stirn. Sie wußte, fie. hatte 
zum erſten Male in ihrem Leben nicht die Wahrheit geſagt. 
Wenn ihr äußerer Verkehr mit Hans von Ehrenſtein auch 
nur gering geweſen war, ſo hatte ſie Beide doch ein gehei 
mes Brand, ein Einverſtändniß ihrer Herzen verbunden, dat 


freilich kaum ausgeſprochen, 
füllt hatte. 
„Well“, ſagte der alte Farmer, „ich habe keinen Grund, Di 


ihr ganzes Sinnen und Denken er 


einfaches Mittagsmahl, dort ſaßen ſie rauchend 


und plaudernd in 
zwangloſen Gruppen zuſammen, 


wieder andere fütterten und putz⸗ 


ten die Pferde oder machten ſich au den Zelten und Wagen 
zu ſchaffen. 

Wie ein Kriegslager ſah dieſe Verſammlung von be⸗ 
waffneten Männern eigentlich nicht aus, wenn nicht auf den 
nahen Anhöhen überall Doppelpoſten geſtanden und die mit 
dem rothen Kreuz der Genfer Convention verſehenen Ambulanz⸗ 
wagen nicht an die blutigen Opfer des Krieges erinnert 
hätten. 

An einer anderen Stelle des Lagers wurden mehrere Ochſen 


geſchlachtet. Mary erkannte die Thiere, die zu der Heerde ihres 
Valers gehörte Ein Boer ſchoß die Thiere in den Kopf, 
daß fie niederſtürzten, ein anderer ſchuitt ihnen dann ſofort den 
Hals durch, raſch 10555 ie Haut abgezogen, das Fleiſch abgeſchnit⸗ 

und dann an die einzelnen Zelt, ſchaf⸗ 
ten vertheilt. 5 Laie 


Vor dem Zelt 


des Commandanten fand Gewehr⸗Inſpection 


ſtatt. Der Commandant mit einigen Feldrornets gingen, die 
kurzen Pfeifen zwiſchen den Lippen, zwiſchen den Reihen der 
Boeren auf und ab und ließen ſich die Gewehre zeigen. Plötz⸗ 
lich ſprengte eine Boereupatrouille an den Commandanten her⸗ 
an und überbrachte ihm eine Meldung, indem er mit der 
Hund nach dem Walde deutete. Der Commandant gab einem 
Feldcornet einen Befehl, der ſich raſch entfernte, indem er 
mit dröhnender Stimme rief; Op saal! Op saal, Kerels ! 
(Aufſatteln! Aufſatteln, Burſchen ) Sofort ſprangen ſeine Leute 
auf, eilten zu den Pferden, zäumten und ſattelten ſie, und 
nach wenigen Minuten trabte die Abtheilung unter Aufüh⸗ 
rung des Feldcornets dem Walde zu, in dem jetzt einige 


Schüſſe fielen. 

en 9 8 e 115 a 1 
eilte an ſeine Seite und erquickte ihn durch einen friſche 

da er erwacht war. t . Ausbung a ee 
dunklen Augen auf dem Antlitz feiner Pflegerin, er verſuchte 
zu ſprechen. 

Bleiben Sie ruhig, Capitän“, mahnte Mary 
Stimme. „Sie dürfen nicht ſprechen oder ſich bewegen, 
s verboten.“ 

0 bin 110 20 fragte Ei 115 heiſerer Stimme. 
Bei Freunden — bleiben Sie jetzt ſtill li. i 
wide an nn jest ſtill liegen, verſuchen Sie 


ſtöhute leiſe auf; ſie 


mit ſanfter 
der Arzt hat 
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Nr. 199. 


Lodzer Tageblatt. 


LANDWRTRSCHARTLIHE ee are MAOLHINEN 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei - ten- 


ſilien⸗Fabrik von 
Harl Ast, 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen N von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


"SCHONHEITS KAZZIILZRZZ 


See 


2 


KRARAUNAKEAKKÜNANKERURKUNEN 
* KRETSCHMAR & GABLER, 

K — lager technischer Artikel, $ | 
x . sg 117 


Sämmiliche techniſch: Gummi» und Asbeſtwaaren, 
% Renlıder, Kamtelbaar ⸗ und Balatatreibriemen, 
X Hauſ⸗Spr ienſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
% laſchenzuüge, Winden, Beldſch leben, Ventilatoren, 

chraubfiöcke, Amboſſe, Hammer, Fellen, 

Sämmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bohrmaſchlnen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
* Armaturen, Ehmterapparate, Oeltannen, Selbftöler ete. etc, 
& Allein verkauf und Fabrltalagee der Sinoleum- Fabrikate von Wica- 
N der und Larſon, Acz.-Geſ. für Korkiaduſtele, Liban, 
NN 


ARERKKHRRKENRKANNUEARRERURR 
S Sanatorium w Hautkranke | 
Dr. Chotzens BRESLAU, Südpark, ladkept, 
Prospecte auf Verlangen, 
ARARKÜRKKKRASKRAKRKRERRURARURK 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Typhilis. 
— Preis 20 Ny. — 
Müller, Schi- und Schnellſchreiben, 


Anleilung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Kop. — 


ARKARNARANRUKHN 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Pelrinauer » Straßt. 
NKNRRRNNNNN NMR 


NNN N NN MN NN NAM 
ARRKRHAKRKKARKARRNK 


2 


Neuer Ring Nr. 3. 


Die höcſten Preiſe |: 
zahlt beim Ankauf von 8 

Gold, Silber und Edelsteinen 5 
das Juwelier» Gejchäft von F 
Moritz Grutentag. 15 


— Zur Saison =- 
empfiehlt: 
das Wäfche- und Galanteriewaaren-Gefchät 


J. Schneider, som, W. Kossel, 


Peirikouer Straße Nr. 95 
eine große Auswahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Guürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Vall⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Bestellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 
SSSS9SS99959999 


= Spezial - Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKIT, 


Lodz, ie Straße Nr. 83 

mpfuhlt; 
Nel „ Valiſen, bt in led U 
a a He ME e Gul .. 


Reiferollen, 
Cigaretten-Gluls u. |. w. 


vaplgg, 


Technische 


Gum 


FH HFH HD HD DDDDNNDNCTT TNC 


jede Industrie, Treib 
Breſente 


DEDDDDDODEDGCGODLELCOGSDDCEODE 


der Grfellfiaft, zer Bupffc - Fcanzäfifchen 


Guttapercho⸗ u. Telegraphen - Werke 


in Flrma 


PROWODNIK. 


Fabriks Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16, 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 


Preisliſten gratis und frauco. 


EN: 2 5 7 
5́ 0090000000000 


5 N Coneert⸗Garten 
Hotel Mannteuffel 
E Lehte woche! 2 
Br 2 Dienſtag: 
en 5 Populäres 
+ 8 
eilung 
5 
= es ee e e 
f a unter Leitung des Kapellmeiſters 
mi, Bold A KWAST. 
a Entree 30 Kop. 
2 J. Peirykowski. 
4 0009000009000909 
Eee 


23 Keilpferb 


zu verkaufen. 


Zu erfragen in der 
Exp. d. Blattes. 


— nun tms, 


el Md. 


allerfeinste Qualität 


riemen, Hanſſchläuche, 
etc. eic. 


empfiehlt 


jnls[ef]e[e/#Ta/a]e/a]a/s/eJa/a]a/n/n2/ufa/sJa/a ala a ala aJa]a a ja fan» 


| EDEDEDGBEDOODEGSODEODEEDELGE 


Z Wälcerei und 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 


übernimmt Herren und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen, 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch 
Aufträge werden prompt ausgeführt, 

W. Schönmann. 


Glanß ganz benommen. 


Erſte Lodzer chemiſche 


A. Traut weln, 


Fetrikauer · Strasse 73. 


Dampffärberei FE oοο,BEe 
nicht ab. Bei Kammgarn wird En Bittschritien 


auf den Allerhöchſten Nania, an 
den Stena, die Herren Mialſter, ale 
Oerlchtainſtitutlonen, alle andıren B 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


= 


en 


Peirikauer⸗Straße Nr. 14 


empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc, 


Eisſchränke, echte amerik. und Dr. M 


und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 

Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
. en. | 


Wurſifüller, 


Samoware, 


Das photographiſch 
em 


U ja Pe 97, ji 
jefert zu jedem Dutzen inet ⸗Photographi en 1 großes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 5 


hörden uad offiglell! Perſo ien, ſo vie 
Uiberſetzungen werben angefertigt la 
meinem Biktſchriſten « Somptole, 
Petellauer e Straße 88, und vin der 
Nitolaſewska » Straß! 85. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szaplro. 


Beutfches Th ilia-Thrater. 


Die diesjährige Spielzeit beginnt 
am 23. September. Hierzu werden für 
das am 16. September ankommende 
Perſonal möblirte Zimmer im Preiſe 
von 8 bis 20 Rubel monatlicher Miethe 
benöthigt und entsprechende Angebote in 
der Kanzlei des Theaters, Dzielna⸗Str. 
18, entgegen genommen. 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 


ONE, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 


eidingers Eismaſchinen, inländiſche 


Bierpumpen, Stahl⸗ und 


- arlſſtiſche Atelier 
randt, 


Inn in 
RE ee Ay, 


add 


von 
Karl Zinke, 


gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſton. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


A 16, 


ar | 


I 
7 


————— —e EL | 
ELTA LS CS ec > 


Zur Saiſon ug 


empfehle ich meiner geſchätzten Rundſchaft 
ein neuſten Fagons und Farben engros 


HutsReparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeſäßhrt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziölkowska, 


Petrikauer⸗Straße Ne. 115 


übernimmt Beſtellungen auf Kleider und 


nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


_ DR 
ae Eu 
— 3 
Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit nem neueſten Taſchen⸗Appar it, mit 
Platten, Papier, Chemlkallen ud Gi⸗ 
rauche ⸗ Anwelſu nz, ſehr ſchöne haar⸗ 
ſcharfe Bilder gebend. 
Vukaufe dieſelben 


teilen : 
Größe 4X6 cm. Nhl. —.80 
1 = 
850 „ 1.70 


4 0x2” 2.50 
GUSTAT ANWEILER, 


‚auto » zırape 


im NRäbmaſchinen · Geſchafl. 


eine große Auswahl Haar- Hüte in 
u. en detail, zu billigen Preiſean. — 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Ot wan Strase Ne. 14. 


— 
zu folgenden 


„ 
Umhänge, ſowle Kinder⸗Anzſige, welche 


Lodzer Tageblatt. Nr. 199. 


„Kindermagen- u. Eiſenmäbel⸗Fabriz Bes 


Lothar Gessler, 


Getzt @redniafte. Nr. II, im Hoſe) 


empfiehlt: Belocipede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebtwiezin, Blu⸗ 
mentiſche, Geldkoſſetten ete. etc. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


Für ZIRKLERS Handelsschule, Lodz, 


Nawrot⸗Straße Nr. 37, 
werden zu der erſten Spezialklaſſe, ſowie zu den Vorbereilungsklaſſen neue Schüler 
aufgenommen und zwar vom 19. Auguſt an täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Nachmitlags. 


Geſuche um Aufnahme 


ſind in ruſſiſcher Sprache an den Inſpektor der Handelsſchule zu richten, ſowie 
Taufſchein, Standeszeugniß und Impfſchein des Kandidaten beizufügen. 


e e e 


Radikalmittel gegen 


Hühneraugen, 


Warzen und Hautverhärtung — wirkt | 
frappirend. Preis 30 uad 50 Kop. 


.. EB EDER ET | 


wird vom 10. bis zum 21. September a. 


vom 28. Aug uſt bis ſpäteſtens 


Lieferaut von fünf 
n 


i Höfen 1 1 


C. NMI. Schredder 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mählgen Prelſen in ben Fabritsnlederlagen in Warſchau, Nowy Swiat 24. 


in K od z, Petrikauer Straße 46. 
Verlauf auf Raten und Jnflrumenten-Verlelzung. Auch werden Jaſtrumentt corrigirt und gestimmt. Iluſtrirn 
Pre lscouraute auf Verlangen gratis, 


(Telephon Nr. 1288) 


Ju der 3⸗klaſſigen 
2 Handelsſchule 


von 


Zenon Goetze 


Wo lezanska⸗Str. 55, 
mit Rechten der Regierungsſchulen, bi 
ginnen die Nach⸗ und Aufnahmeprüͤfun⸗ 
gen am 8/21. und der Unterricht any 
16/9. Auguſt. Bei der Schule befin 
del ſich ein Penſionat. 


Vierklaſſige 


Kealſchul 


— mit — 

8 
Vor bereitungsklaſſe 

Andreas⸗Straße 13, 
Das 23. Lehrjahr beginnt bet 
25. Aug u ſt. Die Aufnahme voß 
Schülern auch ohne Vorkenntniffe finde 
lüglich von 9—5 Uhr ſtatt. Zum Ein 
tiitt iſt der Taufſchein, Herfunftscheit 
und Impfſchein nothwendig 


Linoleum „ropodak', 


bygieniſchſter, praktiſchſter, ſchönſter und billigſter Dielen und 
Treppenbelag 


nur zu haben bei — 


JULJAN MEISEL, 


Lodz, Peirikauer-Straße 49, 
Telephon Nr. 60. 


Alleiniger Pertrrter der Geſellſcuſt „rumadnib“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 


Ein oder zwei Front 
Zimmer, möblirt, ſofort 


zu bermiethen. 


Konſtanliner⸗Str. Nr. 18, Wohnung I 
Zu beſichtigen von 1 bis 2 4 
um 7 Uhr Abends. 


Zu Munten 


Drei möblirte Zim mer, ul 
zweifenſtriges Front zimmer ind zwe 
kleine, mit ſeparaten Eingängen, Fin 
per ſofort zu vermlethen, auf Wunſſh 


Die Stelleupermicthung 


in der Synagoge 


an der enn „Straße, für das Jahr 
190011901, 

c. in unſerer Kanzlei an Wochentagen 

von 12—2 Uhr Mittags und von 4—7 Nachmittags ſtattfinden. 


Die gegenwärtigen Juhaber von gemietheten Stellen, welche dieſe auch 
für das Jahr 1900/1901 beizubehalten wünſchen, können das Miethsverhältniß 
9. September a. c. in den oben? 
bezeichnelen Stunden zu den feſtgeſetzten Bedingungen erneuern. 


Das Syuagogen⸗Comitee. 


mit Koſt. Petrikauer⸗Str. 92, 2. Etage 
Wohnung 9. 9. 


. 
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Gesellschaft 


BROCARD 4 C 
„Petrol“ 


Elixir zur Stärkung des Haarwuchses. 


„Petrol’”’ 


Seife zur Vernichtung des Kopfschuppens. 


übernimmt zum Färben und 
chemisch zu reinigen sämmtliche 
Sachen und zwar: 

seidene, wollene und 
baumwollene Stoffe, 

Sammet, Plüsch, 

Felle, Straussfedern, 

Fä her, Bänder, 

echte Spitzen, Handschuh, 

Mull-, Tal-, Filet, und 
Congress-Gardinen, 

Orenburger Fächer, 

Ball-, Promenaden:, 

Sommer- und Hauskleider, 
Pelerinen, Jaquetts, 

Staubmäntel, Paletots, 

Rotunden, 

sämmtliche Herrenkleider 


Etſte mechaniſche Räckerei 
. in Lodz von 
55 . 
F Walenty Kopezynski 
10 — Julius⸗Straße Nr 14. — 
N Cegelniana-Strasse Nr. 42, 
| J Bd: Nikolajewska-Strasse Nr. 23, 
ö 1 Widzewska-Strasse Nr. 150, 

ö Wolezanska-Strasse Nr. 154, 
empfiehlt ihr Gebäck in bekannter Güte. 
BE EIER BER EEE EIER EI 

Für die Provinz wird ein tüchtiger, intelligenter, deutſch und 
polniſch ſprechender 
ür eine beſtehende Ofenkachelfabrik unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Offerten unter N. N. an die Exp. d. Blattes. 
Bester Rele- und Fett- 5 
＋ 
Puder „Venus 
Welt besser als der ausländische, ohne jegliche Beimischungen 
vollkommen unbemerkba-; in Bleehbiichsen mit der Uaterschrift 
St. Gorski zum Preise von 15, 30 u. 50 Kop. 
unentbehrlieh für heisse Tage; hygienlsohes Pulver gegen 
Exiccans FE ER 
Preis 25 Kop. Verkauf überall. 6 ia Warschau. Leszuo 4 und Im 
Cosmetischen Lrboratorlum von St. Goraki. — Es wird geboten, bei Aukauf 
‚obiger Nahrirate nuf| die Unterschrift, Wabrikate auf die Unterschrift der Firma zn achten. 
ötel „Der Fürstenbof', 
Potsdamer Leipziger 
Ela. BERLIN I., ia. 
Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof, nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein, 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer:“ 
Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 
Streichfertige 
Oel farben. 

Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilien empfehlen 
Kosel&Entrich 
Przejald⸗Straße Nr. 8. 

Ge: 9 9 E e — 
5 Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 
Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs „Auſtalt und Färberei 
1 
„A WUST, 
Konſtantiner⸗Straße 9. 


für Civil und Militär, 
Sowie Gala- Uniformen, 
Gobelins, Portieren, 
Möbel- und Möbelstoffe, 
Teppiche gestickte Tischläufer, 
und Handarbeiten, Abajours, 
Kirchendeeorationen ete. 
Annahme- Stellen: 
in Lodz bei: 
E Werner, Srednia-Strässe M 20, 
E. Matejko, Dzielna-Str. N 9, 

J. Schneider, Petrikauerstr. x 95, 
H. Lukai, Petrikauer-Str.[N 157, 
E. Kihn, Petrikauer-Str. N 207, 
in Zglerz beil: 

C. Krüger, Lange-Str, M 88. 


Robotnicy potrzebni 


do roböt podziemnych w kopalni „SATURN“ pod Sosnowicami, 
Chogey tam pracowa6 moga zglosid sig po blizsze informacye do 
biura Towarzystwa Karılı Scheiblera, 
Wodny Rynek Nr. 2. 


Das Tuch- und Cord-Lager 


"WW. ZUCKER 


2 Dzielna- Strasse MX 2, visd-vis M. Madler. 
— empfiehlt: — 


HERRENSTOFFE ; 


für Anzüge, Pute tots etc. etc. 
zu Fabrikspreisen. . 
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Fabrikspreise. 


—— ——— 


@0s=0seso Ilensypom, T. In 14 Assycra 1900 1. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 7 


